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Oſtmärkiſche Tageszeitung 42a Anzeiger für Stadt und Land. 
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e, die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
joliden Anzeigenvermittlungsftelen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Oeſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
— — —⏑E[‚-‟P— 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 9% Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ eder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus Hebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10. Pfg. 


(Thorner Preſſe) 
Chorn, Donnerstag den 15. Dezember 1917. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. | 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 2225 


Stunden der letzten Nacht haben wir die Stellungen 
vollſtändig . wobei wir ihre Be⸗ 
atzung in die Flucht jagten und 35 Gefangene 
machten. Die übrige . entlang die gewöhn⸗ 
lichen Geſchützkämpfe. Anſere Batterien nahmen an 
verſchiedenen Punkten feindliche Anſammlungen und 
Bewegungen unter Feuer. Eine Batterie der könig⸗ 
lichen Marine richtete ihr Feuer auf eine vom 
inde zwiſchen Vianello und Sacca geſchlagene 
Brücke und zerſtörte ſie. | 


Troſtworte für Italien. 


| 


ch feindliche Abteilung. Lebhafte 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 


e Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 12. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 


Waffenruhe. e Ki 


3 we es * 
1 


„Probleme von großer internationaler Bedeutung“. 


Reuter meldet: Die Beſetzung Jeruſalems hat 
Probleme von großer internationaler Bedeutung 
mit ſich gebracht. Jeruſalem wurde von der briti⸗ 
ſchen Armee mit Hilfe von franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Truppenkontingenten erobert. General 
Allenby wird einen britiſchen Militärgouverneur 
einſetzen. Die engliſche Flagge wird über Jeruſa⸗ 
lem wehen, die franzöſiſche und italieniſche auf den 
nationalen Beſitzungen dieſer Länder, die Schulen, 

Klöſter uſw. gehißt werden. Der Belagerungs⸗ 

zuſtand wird 5 ängt RE e 
unternommen, die zukünftige um Sta 

10. Dezember heißt es: Mazedoniſche Front: Nörd⸗ zukünftig 50 5 


lich des Tachinoſees zerſprengten wir eine gemiſchte Node dem allgemeinen Frieden zu regeln. 
Lufttätigkeit über 8 95 85 
der Bitolia⸗Ebene und im Strumatal. * 


8 die Kämpfe. zur See. 


3 * 55 | f 
Dom Valkan⸗Rriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht f 
vom 11. Dezember meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 5 
Im bulggriſchen Gieneralitabsheriht vom 


Der kürkiſche Krieg. 


Weitere Schiffsverluſte. 


daß der niederländiſche Dampfer „Luda“ am Don⸗ 
nerstag an der engliſchen Küſte auf eine Mine ge⸗ 
laufen und geſunken iſt. Der Dampfer hatte einen 


Preſſefachleute ſollen ihm zur Seite geſtellt 
werden. 5 

— Der Oberbefehlshaber Oſt, Prinz Leopold 
von Bayern hat für Kurland 100 000 Mark und 
für Riga und Umgebung 50 000 Mark geſpendet, 
die durch den Chef der Militärverwaltung Kur⸗ 
land und das Gouvernement Riga zur Linde⸗ 
rung von Notſtänden in Stadt und Land ver⸗ 
wendet werden ſollen. 
m m 

pPreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. Dezember. 
Am Regierungstiſch: Dr. Friedberg, Drews. 
Präſident Dr. Graf von Schwerin ⸗Löwitz 
eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 
Die erſte Beratung der drei 


Wahlrechtsvorlagen 


In Amſterdam iſt die Nachricht eingetroffen, 


Berlin, 11. Dezember, abends. Großes Hauptquartier, 12. Dezember. Bruttoinhalt von 1140 Tonnen. * 
inzel Abſchnitten der italieni Front 5 N ri a j Aus Madrid meldet die „Agence Havas“: Der 
ee ee DENN Br 2 2 la 995 s1 ar . Kantfihe Dawprer, Claudio” ber mil einer de 
e der de e e p RE Die Gefechtstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen. a Phosphat für Bilbao aus Amerika zurückkehrte 
8 i Im November beträgt der Verluft der feindlichen Luftſtreitkräfte an gige td de ee 
Franzöfiſcher Heeresbericht. den deutſchen Fronten 22 Feſſelballons und 205 Flugzeuge, von denen b N 5 S 
Her dgitliche fecnhſiſche Heetesbericht vom 85 hinter unſeren Linien, die übrigen jenſeits der gegneriſchen Stellungen Ein öſterreichiſches Kriegsſchiff verſenkt. | 
10. Dezember abends Tee Der Tag war gekenn⸗ erkennbar abgeſtürzt find. Wir haben im ganzen 60 Flugzeuge und 2 Feſſel⸗ Im öſterreichiſchen Heeresbericht vom 11. Dezem⸗ 3 
zeichnet durch große Tätigkeit der beiden Artille⸗ ballons verloren. „ REN ber heißt es ferner: 2 
An e Dife, x der 1 HSH ſtlicher Kriegsſchauplatz: In der Nacht vom g. auf den 10. Dezember iſt 
er Gegend von Maſſiges, auf dem rechten Maas⸗ i a 7 1 BZ : 
pfer unde ns ber⸗Elſaß⸗ Auf der rot des Nichts Neues. . S. 85 S. „Wien“ durch feindlichen Torpedoangriff 
Ehaume⸗Waldes und gegen die Gräben bei Ca⸗ ö Mazedoniſche Fronk⸗ verſenkt worden. Faſt die ganze Bemannung 
lonne führten die Deutſchen nach heftiger Be⸗ Keine größeren Kampfhandlungen. wurde gerettet. g 8 f 
ſchießung zwei Handſtreiche aus, die in unſerem N e ; 5 5 „Wien“ iſt ein Linienſchiff von 5600 Tonnen 
Feuer ſcheiterten. Wir machten Gefangene Jeit⸗ a ieniſche Fronk: Waſſerverdrängung, mit einer Geſchwindigkeit von 
weilige Beſchießung mit Artillerie auf der übrigen In einzelnen Abſchnitten zwiſchen Brenta und Piave entwickelten ſich 17,2 Knoten und einer Beſatzung von 441 Mann. 
Fronk. | 3 örtliche Kämpfe, in denen wir Gefangene machten. | 1 a 
Engliſcher Heeresbericht. a 1 ETEN Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. = ? 15 : a 
Der engliſche Heeresbericht vom 10. Dezember g a f Schadenerſatz für zwei verſenkte bezw. beſchädigte 
e men eine erfolgreiche örtliche Unter⸗ hollänviſche Dampfer. s 
nehmung wurde heute früh an der Front von . Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch ver⸗ 
Tambrat gegen einen vom Feinde öſtlich Bourſies ö ; AR: : ſchiedene deutſche Zeitungen iſt vor einiger Zeit die A 
e oben Poem det Die ED Ab⸗ Das gefälſchte Kriegslied. 871 Räumung Jeruſalems. ee h = nach . aus ne 
eilung, die den Poſten verteidigte, wurde von 5 8 ER ER, a En : PR ep hr are, niederländiſchen Miniſteriums s Außern die Mi 
ſchottiſchen Truppen vertrieben. Einige Deutſche SER SEE, vom 11. en dune 897 Na a wurde 7 1 95 „ale wa deutſche Regierung ſich verpflichtet habe, für den 9 
wurden getötet. oder gefangen genommen. Die nach. 1 0 Daily Poſt vom 17. November NE he Eee Tan autietkußt e verſenkten Dampfer „Blommersdyk“ und den be⸗ 
feindliche Artillerie war oli und füdweſtlich 365190 ichen die no iche berſetzung eines an: werbe ge 0 7 48 8090 Nur z igen Völkern ſchädigten Dampfer „Ryndyt“ Schadenerſatz zu N 
Cambrai wieder tätig. Auch Std und nordöfflich genie deueſthen riegsgeſanges, den . diet ne ri 5 pon Sem hlen. Die Höhe des Schadens ſei durch zwei . 
non Hpern, beſonders in der Nachbarſchaft des Po. Adine (5) VA been e d der d e eee ſpielle die Frage der Behauptung der Kommissare Ferne worden, von denen einer 5 
Ingon-Waldes und von Pasſchendaele, nahm die zone 0 ) gefunde een ene end. 5 täri pie 11 & 9 keine Rolle Un durch die deutſche und der andere durch die nieder⸗ 1 
feindliche Artillerietätigteit zu. kühnen Schluß zum Hriegsgeſang der Deutſchen ge⸗ militäriſch wertloſen Stadt keine Rolle. Anſere ländiſche Regierung benannt worden ſei. Nach dem 
8 3 : macht wird. Das Machwerk iſt eine endloſe Hau-) Bundesgenoſſen willen, daß wir an ihrer Seite „Zelegraaf“ habe die deutſche Regierung für den i 
fung von Aufforderungen zum Zerſtören, Plündern, | jtehen ind» daß über den Beſitz von Jeruſalem durch „Bl. ar ersdyk 1.000.000 Gulden, für 55 nie“ 
Franzöſiſche Verletzung des Völkerrechts. Brennen und Morden im ſchwulſtigen Oden⸗Pathos den jetzigen Erfolg der Engländer noch nicht end⸗ J 900 000 Gulden in holländiſchem Gelde KA 
. San Sebaſtian iſt in Verletzung des d' Annunzios von Ente geradezu 1 8 git giltig entſchieden iſt. N Die Nachricht trifft zu bis auf die vom „Telegraaf“ 
Völkerrechts von franzöſiſchen Waſſerflugzeugen deutſchheit. Die Entente Propaganda legt mi e A angegebenen Summen, In Wirklichkeit sind ber 
überflogen worden. dieſem kindiſchen Fabrikat keine Ehre ein. Berliner Preßſtimmen. s 259044 a Kan die verſenkte „Blommersdyf 
N Sie wiſſen nicht, was fie tun! Die Nachricht vom Fall Jeruſalems kommt, wie „Ryndyt“ 742 518.97 Gulden ansbeahlt W e 
0 e AR det ES die „Kreuzztg. meint, nicht überraſchend. So be⸗ a f 5 
A Volt nie Heimat wel pa Saß 1 nos dauerlich auch in politiſcher e 1 von 8 £ 
. R | , wofih Di ) er die militäriſche Lage ſo⸗ 1 
Der italieniſche Krieg. Krieg gehetzt wurde, gibt der Anfang eines erbeu⸗ 50 ff d 00e = 9115 ir bie 9 5 ir Deutſches Reich. ö 
Der öſterteichiſche Tagesbericht teten Befehls 88 des 12. Battaglione Preſidiario, der Sinaifront ift der Verluſt der Stadt ohne Bel \ . Berlin, 11. Dezember 1917. 0 
e datiert Ospedaletto ... April 1917. (Der Tag deutung. Sicher werden die Engländer verſuchen, inz R t Ba 1 . 
vom 11. Dezember meldet vom iſt nicht ausgefüllt) Er lautet: olg, der ihnen zugefall altig aufzu⸗, . Kronprinz Rupprecht von Bayern iſt zu he 
Beige Für die Herren Offiziere perſönlich. An die eee een e e e ee 1 it kurzem Urlaub in München eingetroffen 0 
italienischen Kriegsſchauplate: n en fiene sp ER | Baufhen, um dadurch zugleich die Aufmerkſamkeit Ei. i 2 
4 Herren Kempagnieführer. Beim Veſichtigen der von ihren ſchweren Mißerfolgen an der Weſtfront Anſtelle des zum Staatsſekretär des ei 
Im Piave⸗Mündungsgebiet verſuchte der Feind 90. i eee e e ene nn abzulenken. Reichswirtſchaftsamts ernannten Freiherrn von a 
2 75 I a y 8 1 7 h : 1 “u 1. 
ohne Erfolg, die vorgeſtern verlorenen Gräben unſer Vaterland Krieg führt. Ja, einige wußten. Der „Berl. Lolkalanz.“ ſchreibt: Der engliſche eee Fend 05 
zurückzugewinnen. nicht einmal, ge wen ſie kämpfen und welches Neklame⸗Erfolg wird mit W und für Landwirtschaft und Domä { ihsländi \ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes | unlere Feinde ſind .. „ der Major und Bataillons⸗ Kirchenjuhel gefeiert werden, und zwar umſo lauter, dwirtſchaft und Domänen im reichsländi⸗ 1 
kommandant.“ ö 0 ö als es gilt, die Aufmerkſamkeit des Volkes von ſchen Miniſterium in Straßburg ernannt worden. | 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 2 w einer anderen Stelle abzulenken, an der Englan | Cronaus Nachfolger als Miniſterialdirektor wird fi 
RR 9 N 3 5 2 Kriegsausſichten eine unheilbare Wunde geſchlagen] Minifterrat Dr. Eſſer. 5 N 
Italieniſcher Heeresbericht. Die Kämpfe im Oſten. wurde. i 8 Zum Leiter der neuen Preſſeabteilung im 4 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 3 ER apa 5 Miniſterium des Innern iſt, wie die „Voſſ. ö 
19. Dezember lautet: Geſtern früh gelang es dem Der öſterreichiſche Tagesbericht. g Mitteilung im engliſchen Unterhauſe. Ztg.“ aus Abgeordnetenkreiſen hört, der Redak⸗ 
Gegner, durch überraſchenden bal Stich] Amtlich wird aus Wien vom 11. Dezember ge Im Anterhauſe teilte Vonar Law mit, daß teur Dr. Dreſemann von der „Köln. Volksztg.“, i 
e e ee e nr meldet: i Jeruſalem, nachdem es umzingelt worden war, ſich langjähriger Vorſitzer des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 5 
an Se 8 f au an 9 En geen Sſtlicher Kriegsſchauplatz: ergeben hat. e Preſſevereins, berufen worden; zwei weitere 


dente eweifelhafk pen ge 105 Neue U⸗VBoot⸗Veute. 9 5 1 0 

age iſt heute unzweifelha wer. ir befinden 5 icht. . T. B. ich: fo 35 5 2 

uns A e er der größten feindlichen Anſtrengung Türkischer Heeresbericht. 3 Ar SD. Meier ante) h - Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Trotz ſtarker Bedenken 1 
während des ganzen europäiſchen Krieges. Für uns Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom Eines unſerer U-Boote hat im Atlantiſchen find wir bereit, für eine Kommiſſion von 35 Mit: . 
andelt es ſich vielleicht um die Entſcheidungs⸗ 10. Dezember lautet: Sinaifront: Bei den gemel⸗ Ozean neuerdings drei Dampfer und einen Segler | gliedern zu ſtimmen. Wir nehmen es in den Kauf 

Sümpfe._ Aber die a 1 55 Soldaten, an deten a be le ee ift naßer an die vernichtet, und zwar den engliſchen Dampfer daß eine Berlängerung a e 
eren Seite jetzt auch franzöſiſche und engliſche gelang es dem Gegner, feinen Angri an 2 „2 . 85 


ameraden kämpfen, und die Entſchloſſenheit unſe⸗ 
tes Kommandos werden, das hoffen wir ſicher, die 
Abſichten des Feindes zuſchanden machen. Das 
nd muß der ſchweren Stunde eingedenk ſein und 


ſeſt auf die Standhaftigkeit feiner Söhne vertrauen. 


Be und ſüdlich der Stadt gelegenen Truppen 
auf 


„Elaena“ mit Hafer, den engliſchen Schooner „Cono⸗ 
vium“ mit Grubenholz, ſowie zwei größere bewaff⸗ 
nete Dampfer. 2 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


tadt heranzutragen. Wir verlegten darauf unſere 


die Oſtſeite der Stadt. — In Meſopotamien 
ſcheiterte der Verſuch des Gegners, ſich öſtlich des 
Diebel Hamrin feſtzuſetzen. f 


dafür können ſie aber im Plenum abgekürzt werden 

Abg. Dr. Ludewig (natl.) gab der Meinung 
Ausdruck, daß es dem innerlichen Frieden fürder: 
licher geweſen ſei, wenn die Vorlagen nach Heim 
kehr der Millionen Krieger eic wären. Sein 
Freunde ſeien bereit, alle Vorſchläge eingehend zu 


gehend geprüft werden. 


d soll ein Konzert 


prüfen. 


müßten im Herrenhauſe eine angemeſſene Vertre⸗ 


tung finden. 
3 Abg. Ströbel (Unabh. Soz.) trat nochmals 


für das gleiche Wahlrecht ein, das durch das Pro⸗ 
portionalwahlrecht nur verſchandelt würde. 

Abg. Dr. Rewoldt (freikonſ.): Zur Präſen⸗ 
tation der Vertreter für Handel und Induſtrie ſind 
die Handelskammern nicht geeignet. Es ſollte daher 

Induſtrie⸗Kat gebildet werden. Wenn das 
gleiche Wahlrecht im Staate eingeführt wird, 
müſſen alle preußiſchen Gemeinden es entweder vor⸗ 
her oder gleichzeiti ne Die Feſtlegung des 
Kanzlers auf ein beſtimmtes Programm der Mehr⸗ 
heitsparteien iſt hoffentlich nur eine Ausnahme 


während des Krieges. Die preußiſche lrechts⸗ 
angelegenheit iſt lediglich 5 eit des 
Königs und der beiden Häuſer des Landtages. 


(Abg. A. Hoffmann ruft: Das Volk iſt auch 
noch da!) Das Volk wird vertreten durch den 


Landtag. ö 

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung wird 
angenommen. Die Vorlagen werden einem Aus⸗ 
ſchuß von 35 Mitgliedern überwieſen, nachdem der 
Antrag, ſie einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
zu überweiſen, von den Konſervativen zurück⸗ 
gezogen worden war. 

Es folgt die Beratung des Antrages mehrerer 
Fraktionen auf Verhinderung des Verkaufs von 

unſtwerken in das Ausland. : 

Abg. Dr. Kaufmann (3tr.) bemerkte, den 
Antrag begründend, daß während des Krieges zahl⸗ 
loſe Kunſtwerke im Werte von Millionen ins Aus⸗ 
land gegangen ſeien. Durch die Ausfuhr während 
des Krieges werde die deutſche Valuta entwertet. 
Maßnahmen des Staates und des Reiches ſeien da⸗ 
gegen erforderlich. \ 

Kultusminiſter Dr. Schmidt erklärte, dem 
Grundgedanken des Antrages ſympathiſch gegen⸗ 
überzuſtehen. Zu bedenken ſei aber, daß Deutſch⸗ 
land bedeutend mehr Kunſtwerke einführe, als an 
das Ausland gebe. Ein Ausfuhrverbot würde ſich 
für die Dauer nicht empfehlen. Die igen Zu⸗ 
ſtände ſeien allerdings unhaltbar und würden ein⸗ 

„Nachdem noch Abg. von Bülow (natl.) dem 
Antrage zugeſtimmt hatte, wurde dieſer angenom⸗ 
men. — Das Haus vertagte Ach dann auf Mittwoch 
12 Uhr: Kleinere Vorlagen. 

Schluß 3 Uhr 


Parlamentariſches. 


Die Hilfe für die Staatsbeamten iſt in der 
Haushaltungskommiſſion des Abgeordneten 
hauſes, der die Teuerungsanträge überwieſen 
ſind, angebahnt worden. Eine Unterkommiſſion 
iſt mit den Vorbereitungen beauftragt und es 
hat den Anſchein, als ob ein Beſchluß die Zu⸗ 
ſtimmung der zuſtändigen Inſtanzen finden 
wird, die den berechtigten Wünſchen der Staats⸗ 
beamten in gewiſſer Hinſicht entgegenkommt. 


Ausland. 


Wien, 11. Dezember. Über das Befinden 
des Grafen Tzernin wird folgender Bericht aus⸗ 
gegeben: Graf Czernin leidet an ulzeröſem 
Darmkatarrh mit Temperaturſteigerung und muß 
einige Tage das Bett hüten. 

Wien, 11. Dezember. Der 80. Geburtstag 
des Grafen Wilczek geſtaltete ſich zu einer großen 
Feier. Kaiſer Wilhelm ſandte mit ſeinem Glück⸗ 
wunſch einen auf dem italieniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz erbeuteten Stahlhelm. Für den Wilczek⸗ 
Fonds zur Errichtung einer dritten Sanitäts⸗ 
ſtotion der Rettungsgeſellſchaft gingen anderthalb 


Millionen ein. 


Provinzialnachrichten. 


1. Borfiger des Vereins. 2. 
e 15, 


leben) feierten hier drei bei der Firma F. Schichau 
beſchäftigte ruſſiſche En ne, Es trafen 
ih nämlich unvermutet Vater, Sohn und Oheim, 


sten, daß fie ſich in 


Saal überhaupt 


. ere Bauern und e 


Räume umzubauen. Der Verein zur Erhaltung der 


dl blieben und in Kriegsgefangenſcha 


nicht geheizt worden iſt. Aber die Verfügungen der 
Behörden find in vieler Zeit oft unergtündlich. — 
Die Diskonto⸗Geſellſchaft, die eine Niederlaſſung in 
Danzig beabſichtigt, will ſich zu dieſem Zwecke ein 
beſonderes Geſchäftshaus errichten und hat auch 
ſchon Gebäude in der Langgaſſe, die dem Nathauſe 
gegenüber liegen, angekauft. In dem Eckhauſe der 
Matzkauſchen Gaſſe iſt man jetzt dabei, die inneren 


Bau⸗ und Kunſtdenkmäler befürchtet nun, daß die 
Diskonto⸗Geſellſchaft die infrage kommenden Häuſer 
völlig niederlegen wird. Dann würden ein pagr 
ae aus dem 18. Jahrhundert ſtammende 
Giebelhäuſer verſchwinden. Man will dieſerhalb 
vorſtellig werden. — Am Donnerstag wurden dem 
Schneidermeiſter, Landſturmmann Fritz Weller in 
Danzig drei Kriegsjungens geboren. Jeder Junge 
wiegt zirka 6 Pfund. Die Freude iſt groß. Der 
Kaiſer, Hindenburg und Maockenſen ſind von feinen 
Vorgeſetzten als Paten gebeten. 5 
Danzig, 10. Dezember. (Von ſchwerem Fami⸗ 
lienſchickſal betroffen) wurden die Autodroſchken⸗ 
bejiger Karl Kuchenbeckerſchen Eheleute von hier, 
Kohlenmarkt 35. Nachdem ihnen im März d. Is. 
der damals 4%½ Jahre alte Sohn Fritz an Scharlach 
und Diphtheritis geſtorben war, erlagen am Freitag 
die beiden Kinder Anna und Heinz, 4 und 1% ahm 
alt, und am Sonnabend der Sohn Bernhard im 
Alter von 7 Jahren dieſer tückiſchen Krankheit. Von 
den Kindern iſt nur ein 9jähriges Mädchen noch am 
Leben geblieben, das zur Verhütung der Krank⸗ 
heitsanſteckung aus dem Hauſe gegeben wurde. 
Heute Nachmittag wurden die drei Kinder auf dem 
neuen St. Joſephs⸗Kirchhof bei Beteiligung von 
hunderten von Menſchen beerdigt. Sie erhielten 
ein gemeinſames Grab. 

Danzig, 10. Dezember. (Lohnbewegung auf der 
Schichauwerft. — Breitlingsfang.) Die Lohn⸗ 
ng auf der Schichauwerft beſchäftigt nach 
Ablehnung des Schiedsſpruches durch die Werft⸗ 
leitung jetzt das Generalkommando. Es fanden dort 
bereits geſtern und heute Verhandlungen mit den 
Arbeitervertretern ſtatt. Die letzteren halten heute 
abermals eine Verſammlung ab, um zu der neuen 
Lage Stellung zu nehmen. — Die erſten Breitlinge 
ſind am Sonnabend in der Danziger Bucht gefangen 
worden, und zwar bei Sſtlich Neufähr. Es waren 
nur 72 Zentner, die zum Danziger Markt kamen. 
Sie eröffnen aber die Ausſicht auf eine baldige 
Fortſetzung des Fanges. 

Oliva, 9. Dezember. (Tödlich verunglückt) iſt am 
Mittwoch hier der Elektromonteur Fanzen aus St. 
Albrecht, der in dem Transformationshauſe Pelon⸗ 
ken 3, Hof, zu tun Nee Durch Kurzſchluß wurde 
dieſem treuen, bewährten Fachmanne, der 23 Jahre 
bei den Siemens⸗Schuckert⸗Werken tätig war, ein ſo 
jähes Ende bereitet. 

Karthaus, 9. Dezember. (Amtseinführung.) Im 
Gemeindeamt wurde am Dienstag der neugewählte 
Gemeindevorſteher Feyertag durch den Landrat 
Dr. Simon in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. 

Königsberg, 7. Dezember. (Ein rätſelhafter 
Vorfall) ereignete ſich in dem Hauſe Holländer⸗ 
baumſtraße 15 geſtern Abend gegen 8 Uhr. Der dort 
wohnende Schloſſer Wilhelm K. ſaß um dieſe Zeit 
an dem Tiſch eines Zimmers, deſſen Fenſter nach 
dem Hofe hinausgehen, und ſchrieb einen Brief. 
Plötzlich erhielt er von hinten einen Stich in den 


Kopf, der ihm die rechte Wange bis zum Ohr auf⸗ fang Januar 1918 in Berlin ſtattfinden. 
5 5 5 ! 1 55 wach, Gemanfalterin dieſes Kriegslehrganges iſt die 


ſchnitt. Als er ſich umdrehte, ſah er 
wie ein Mann zum Fenſter auf den 
ſprang. Wie der Mann in die Wohnung gekommen 
und wer es iſt, vermag K. nicht anzugeben. 
Königsberg, 11. Dezember. (Die Straf⸗ 
kammer) des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urteilte heute den Profeſſor der Theo- 
logie an der Aniverſität Königsberg Friedrich 


| 


1 
1 


of hinaus⸗ Zentrale der 


J 


Lokalnachrichten. | 


Zur Erinnstung 13. Dezember: 1916 Überſchrei⸗ 
tung des Jalomitafluſſes durch die Donauarmee. 
1915 Hberſchreitung der griechiſchen Grenze durch 
deutſche und bulgariſche Truppen. 1914 Wieder⸗ 
eroberung von Dukla. 1912 Kämpfe zwischen Tür⸗ 
ken und Griechen bei Janina. 1870 Beſetzung von 
Blois durch deulſche Truppen. 1863 7 Friedri 
Hebbel, berühmter deutſcher Dichter. 1799 Hein⸗ 
rich Heine, bekannter Dichter. 1769 T Chriſtian 
Fürchtegott Gellert, berühmter deutſcher Dichter. 
1613 * Karl Guftav Graf won Wrangel, berühmter 
ſchwediſcher Feldherr. 1250 7 Kaiſer Friedrich II. 


Thorn, 12. Dezember 1917. 


— (Auf dem Felde der hre gefal en) 
find aus unſerem Oſten: Cand. jur., Leutnant d. L. 
Herbert Schaenske (Inf. 128) aus Dt. Eylau; 
Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Dr. Ernſt Ku⸗ 
towski aus Graudenz; Kriegsfreiw. Karl 
Rohde (Jäg. 2) aus Graudenz. 

— (Das Eiſerne en Klaſſe 
erhielt: Offizierſtellvertreter ul Schlub⸗ 
kowski, Sohn des Malermeiſters Schl. in Frey⸗ 
ſtadt. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Artur Mia⸗ 
nowski (Feldart. 85) aus Thorn; Feen Max 
Werner (Jäg. 2). Sohn des königl. Segemeiſters 
W. in Forſthaus Neumühl bei Lubichow. | 

Perſonalien.) Angenommen iſt zur 
Poſtagentin Frau Schulz in Schlagentin, Kreis 
Konitz. — Es treten in den Ruheſtand die Poſt⸗ 
ſekretäre Grochowski in Wongrowitz und Sikorski 
in Neuſtadt (Weſtpr.). . 

— (Keine Annahme von Feldpoſt⸗ 
näckchen in der Zeit vom 15. bis 24. De: 
zember.) Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß Privatbriefſendungen im Gewicht von mehr 
als 50 Gramm (Feldpoſtpäckchen) an Heeres⸗ 
angehörige, und zwar ohne Unterſchied, ob die 
Sendungen an Heeresangehörige im Felde oder an 
Angehörige im Inlande befindlicher Truppen ge⸗ 
richtet Find, für die Zeit vom 15. bis einſchließlich 
24. Dezember weder angenommen noch befördert 
werden. f 

— (Erhöhung von Eiſenbahnfracht⸗ 
zuſchlägen.) Mit- Giltigkeit vom 1. d. Wis. ab 
iſt der bei Neuaufgabe von Sendungen von und 
nach der Schweiz, den nordiſchen Ländern und den 
Niederlanden zu erhebende Frachtzuſchlag von 80 
auf 100 v. H. erhöht worden. 

— (Zur Beachtung für Reiſende nach 
Bulgarien.) Durch Zuzug aus der Provinz 
und dem Ausland hat der Fremdenverkehr in Sofia 
ſtändig ſo zugenommen, daß ſeit Monaten die 
50 igen dortigen Gaſthöfe überfüllt ſind und die 

erſorgung der Stadt mit Lebensmitteln ſchwierig 
geworden iſt. Deshalb hat die Sofiger Polizei⸗ 
präfektur angeordnet, daß Reiſende ſich nicht länger 
als eine Woche in Sofia aufhalten dürfen und mur 
für fünf Tage verpflegt werden ſollen. Ausnahmen 
ſind nur aufgrund ſchriftlicher Unterlagen zuläſſig, 
die ſich jeder nach Sofia Reiſende tunlichſt ſchon in 
Deutſchland beſchaffen ſollte. 5 
(Ein vierter Kriegslehrgang — 
Frauen und Töchter vom Lande) ſoll an 

ie 


en Landfrauen“, 

die ſich aus 20 der größten 

lands, die ihren Wirkun skreis auf dem Lande 
aben, zuſammenſetzt. Wie in vergangenen 
ahren, wird den führenden Frauen des Landes 
elegenheit gegeben, ſich über alle Forderungen der 

Jetztzeit auf wirtſchaftlichem und ſozialem ieh 


Lezius wegen Majeſtätsbeleidigung, zu unterrichten, um ſodann das Gehörte in Form 
begangen in einem Schreiben vom 6. Mai 1916, kleinerer Lehrgänge bezw. Vortragsabende in ihrer 


zu nz wei Jahren Feſtung. Aus Gründen der 
Gefährdung der öffentlichen Ordnun 
Offentlichkeit für die ganze Dauer der 
ausgeſchloſſen. 5 
Hendenng, 8. Dezember. (Aberf 


Mittwoch wurde eine Landfrau in Heydekrug, die 


Bi der Vorſchrift entgegen den haltenden Zug verließ, 


ehe ein von entgegengeſetzter Seite einlaufender 
ug angekommen war, überfahren und auf der 
telle getötet. Des dichten Nebels wegen wurde 
das zu frühe sn r Verunglückten von dem 
Bahnperſonal nicht rechtzeitig genug bemerkt. 
Hohenſalza, 10. Dezember. (Die letzte Sitzung 
des Landwirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“) be⸗ 
ſchäftigte ſich in eingehender Weiſe mit der Land⸗ 
führung, d vn > 9 00 ft führer der se 
ührungen, Me der Hauptgeſchäftsführer der Poſener 
Pandmfetſchaftskammrer 9 5 Hoffmeiſter machte, 
kann man damit rechnen, daß einige 
tauſend Landarbeiter auf dem Felde der Ehre ge⸗ 
geraten ſind 


und etwa 400 000, die bisher in tſchland be 


N fi ich waren, die Verbündeten und die ae 


aats⸗ 


8. Dezember. (Die le ungen 


nach den Raubmördern an dem Förſter Mittmann) 


ie aus Nikolausgrund blieben bisher ergebnislos. Es 


kommen offenbar mehrere Wilderer als Täter in⸗ 


betracht; dieſe n dem Forſtbeamten nach der 
Tat 10 ſe habe Forſ ch 


5 das en und die Uhr ent- 
wendet. Welchen bedrohlichen Umfang das Wil⸗ 
dererunweſen jetzt im Kriege in den großen fürſt⸗ 
lich Thurn und Taxisſchen Forſten angenommen 


hat, beweiſt die Tatſache, daß erſt in dieſem Sommer 


ein anderer Forſtmann und ein Anſiedler im Forſt⸗ 
revier Glienica, Kreis Adelnau, erſchoſſen und ein 
dritter Forſtwart im Revier Loncocin durch zwei 
Schüſſe ſchwer verletzt worden ſind. Ein vor der 
Mordtat im Revier ann vorgefundener 
alle 


war die können und nutzbringend 
erhandlung 


hundert⸗ 


eimat weiteſten Kreiſen zugänglich machen zu 
zu verwerten. 5 
— (Vorträge in landwirtſchaft⸗ 


lichen Vereinen.) Die Landwirtſchaftskammer 


en.) Am für die Provinz Weſtpreußen weiſt darauf hin, daß 


auch im laufenden Winterhalbjahr mit Rückſicht auf 
den herrſchenden Beamtenmangel und die noch ver⸗ 
fügbaren Beamten nur klein iſt. Dazu kommt die 
bedeutende Erſchwernis im Eiſenbahnverkehr, der 
vorausſichtlich noch weitere Einſchränkung erfahren 
wird. Sie wird aber trotz dieſer ſchwierigen Ver⸗ 
jältniſſe bemüht ſein, den Wünſchen der 
chaftlichen Vereine inbezug auf Entſendung von 
ednern nach Möglichkeit zu entſprechen. Entgegen 
der ſonſtigen Gewohnheit wird aber davon Abſtand 
enommen werden müſſen, die Vorträge auf einen 
onntag zu legen, da gerade Sonntags, wegen des 
Fortfalls vieler Züge, Eiſenbahnverkehr beſon⸗ 
ders erſchwert ijt, was bei Feſtſetzung von Vereins⸗ 
ſitzungen zu berückſichtigen iſt. Anträge auf Entſen⸗ 
dung von Rednern zu den landwirtſchaftlichen 
Vereinsſitzungen ſind rechtzeitig, mindeſtens aber 
14 zuge vor dem feſtgeſetzten Sitzungstermin, eins 
ureichen. 
. Die Nationalſtiftung für die 
Hinterbliebenen der im Kriege Ge⸗ 
Kaureut hat mit der Porzellanfabrik 


Fraureuth A.⸗G. einen Lieferungsvertrag über 
erkaufsgegenſtände aus Porzellan, wie Teller, 
Taſſen, Vaſen, Schälchen uſw., abgeſchloſſen, die an 
allen Orten, in Thorn bei der Firma C. 
Dietrich u. Sohn, zum Verkauf gelangen. Da 
ein großer Teil des aus dem Verkauf erzielten 
Erlöses der Nationalſtiftung für die ge 
bliebenen der im Kriege Gefallenen zugeführt wird, 
ſei der Ankauf dieſes Porzellans wärmſtens 
empfohlen. 4 8 
(Preiſe für Kunſthonig.) Die Er⸗ 
höhung der Zuckerpreiſe und die bedeutende Steige⸗ 
rung der allgemeinen Betriebsunkoſten, insbeſon⸗ 
dere der Koſten des Verpadungsmaterials, haben 
eine Neuregelung der Kunſthonigpreiſe erforderlich 
gemacht. Der Stcatsſekretär des Kriegsernährungs⸗ 
amts hat demgemäß durch eine Verordnung vom 
7. Dezember 1817 die Preiſe neu feſtgeſetzt. Der 
Kleinhandelspreis beträgt bei Abgabe in Paketen 
oder Doſen bis zu 1 Kilogramm Reingewicht 
75 Pfg. einſchließlich Verpackung, bei loſem Ver⸗ 
kauf (Ausſtich aus größeren Gefäßen) 73 Pfg. für 
das Pfund. 


— (Zur A ehe an an n Bezugs⸗ 
€ 


ſcheinpflichtig iſt von jetzt an auch imprägnierte 
Dauerwäſche und Papierwäſche, die mit Webware 
überzogen iſt. — Schlafanzüge ſind Nachthemden 
gleichzuſtellen und als ſolche anzurechnen. — Kunſt⸗ 
leder, zu dem Web⸗, Wirk⸗ oder Strickware ver⸗ 
wendet it, iſt bezugsſcheinpflichtig. — Säuglings⸗ 
wäſche und ⸗bekleidung iſt bezugsſcheinpflichtig. — 
Die zur Schiffahrt erforderlichen Flaggen, Signal⸗ 
ſtoffe uſw. ſind bezugsſcheinpflichtig. Schiffe der 
Marine oder der Heeresverwaltung ſind hiervon 
ausgenommen. 

— Der Kriegshund.) Die Bedeutung des 
Kriegshundes iſt erit im Stellungskriege weiten 
Kreiſen klar geworden. Durch heftiges Sperrfeuer 


ch Hand, daß 


rauenverbände Deutſch⸗ füll 


ndwirt⸗ Gefangen]! 


B. Zywicki 


bringt der getreue Vierfüßler eilige Meldungen 
hindurch, von deren rechtzeitigem Eintreffen oft das 
Schickſal al Truppenverbände abhängt. Aus 
kleinen Anfängen iſt die Kriegshundeſchule ent⸗ 
ſtanden, doch vergrößerte ſie ſich durch die Leiſtungen 
der Hunde in ſo überraſchender Weiſe, daß das Be⸗ 
ſtreben dahin geht, möglichſt jede e Truppe 
mit Meldungen zu verſehen. Es liegt auf der 
ei unſern Millionenheeren die Nach⸗ 
frage das Angebot bei weitem überſteigt, und des⸗ 
halb ergeht an alle Hundebeſitzer in 
tadt und Land die dringende Bitte, 
durch ihr Mitwirken dieſes vaterländiſche Werk im 
Intereſſe unſerer kämpfenden Truppen zu unter⸗ 
ſtützen. Am beſten eignen ſich für den gedachten 
Zweck die vier Polizeihundraſſen: deutſche Schäfer⸗ 
unde, Dobbermannpinſcher, Rottweiler und Aire⸗ 
dales, doch ſollte auch der kluge Pudel und der 
Hirtenhund nicht fehlen, wie überhaupt jeder kluge, 
nicht zu kleine Hund, nicht über 3 Jahre, insbeſon⸗ 
dere der Jagdhund, nicht fehlen. Anmeldun⸗ 
en nimmt Militär⸗Brandmeiſter Gohlke⸗Thorn⸗ 
udak, entgegen. Die Hunde werden zunächſt be 
ſichtigt und, fofern geeignet, von einem Beauf⸗ 
tragten der Kriegshundeſchule abgeholt. Bei An⸗ 
meldungen von Hunden, die nach Kriegsende dem 
Eigentümer wohlerzogen, vorzüglich ernährt und 
Irgrültig dreſſiert, wieder ins Haus gebracht wer⸗ 
NER 5 a 5 Anh fd 155127 
desgleichen, ob ſie ſchußſcheu ſind. 5 ein 
ſchliehen dieſem vaterländiſchen Wert ver⸗ 
ſchließen! 
Die 67. Zuchtvieh⸗ Auktion) der 
weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft wird am 23. Ja⸗ 
nuar in Neuteich ſtattfinden. 

— (Vaterländiſcher Unterhaltungs⸗ 
abend.) Zu den vom Artilleriedepot und Gou⸗ 
vernement veranſtalteten paterländiſchen AUnter⸗ 
haltungsabenden geſellen ſich nunmehr auch die 

rſatzformationen der Thorner Truppenteile, von 
denen die Erſatz⸗Eskadron des Alanen⸗ 
Negiments von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 
geſtern im Saale des Ziegeleiparks den Reigen er⸗ 
öffnete. In das Feldgrau und Blau der Aniformen 
miſchte ſich das ſchlichte Zivil von Freunden und 
Angehörigen der Ulanen, ſodaß der Saal bei Be 

inn der ai Grag Ba die Herr Vizefeldwebel 

chröter vom Erſatz⸗Batl. Inf.⸗Regts. 61 mit feinen 
beſtens bekannten Doppelquartett einleitete, recht 
gut beſetzt war. In kurzer ſoldatiſcher Art bra 
der Chef der Erſatz⸗Eskadron, Herr Rittmeiſter 
Scheunemann, das Kaiſerhoch 


aus, in das, 


I ebenjo wie in die folgende Kaiſerhymne, die rauhen 


Ulanenkehlen begeiſtert einſtimmten. In bunter 
Folge wechſelten Muſikvorträge mit erniten und 
heiteren Darbietungen ab Der Ulan Kreuter rezi⸗ 
zierte ältere und neuere Werke der Kriegsliteratur 
und fand lebhaften Beifall, beſonders während des 
zweiten Teiles des mit ſeinen mo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen, bei dem wiederholt ſchallendes 
Gelächter im Saale erdröhnte. Ulan Engel ſprach. 
in Anlehnung an eine Arbeit des Majors von 
Siegert, Inſpekteurs der Fliegertru en, über „Die 
Bedeutung der Luftſtreitkräfte und kam damit dem 
höheren Zwecke des Abends, den Anteroffizieren und 
Mannſchaften neben ernſten und heiteren Vorträgen 
auch Wiſſenswertes und Belehrendes zu bieten, 
entgegen. Als wohlbewandert auf dem Gebiete 
der heiteren Muſe zeigte ſich auch der Gefreite 
Müller, ein Hamburger Kind, der mit zündenden 
Kouplets von Otto Reutter das Seinige zur Abend⸗ 
illung tat. Wenn alle in Ausſicht genommenen 
militäriſchen Unterhaltungsabende einen gleich 
frohen, ſtimmungsvollen Verlauf nehmen wie der 
geſtrige der 4. Ulanen, dann werden die Truppen⸗ 
teile ſich den Dank ihrer Mannſchaften in weiteſtem 
Maße erwerben. 5 1 

— (Die Jugendabteilung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins) hat morgen 
Nachmittag in der Haushaltungsſchule eine Zuſam⸗ 
menkunft, zu der, da ſie die letzte vor Weihnachten 
iſt, vollzähliges Erſcheinen gewünſcht wird. 

— (Bunter Abend im Viktoriapark.) 
Morgen, Donnerstag, abends 7 Uhr, veranſtaltet 
der Artiſt Camillo Meyer, unterſtützt von der 
Goldler⸗Geſellſchaft, im Viktoriapark zum beiten 
einer Weihnachtsbeſcherung für die im Felde ſtehen⸗ 
den an einen bunten Abend. Einen gewiſſen, 
beſonderen Reiz erhält der Abend durch die Per⸗ 
ſönlichkeit des Veranſtalters, der, aus der ruſſiſ en 

t zu Schiff entwichen, in franzöſiſche 
Gefangenschaft geriet auf der er auf eine Weile, 
wie es nur ein Zirkusartiſt vermag, über die 
Grenze nach der Schweiz entkam, von wo er zu 
ſeinem Truppenteil zurückkehrte. 5 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, kommt die 
Schlager⸗Operette „Der Soldat der Marie“ zur 
5. Wiederholung. Am Freitag findet die zweite 
N ührung des tollen Schwankes „Logierbeſuch 

att. 

— (Gericht des Kriegszuſtande;.) 
Sitzung vom 10. Dezember. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, 
Hauptmann Hartlaub, Rittmeiſter Nicolai, Haupt⸗ 
mann Loebell; Vertreter der Anklagebehörde: 
B Dr. Popp. — Weil fie ihre Ar⸗ 
beitsjtellen zum Zwecke des Kontra 
verlaſſen, wu beſtraft: Arbeiter Joſeph 
s Ernſtrode und Arbeiterin Leokadia 
Smigielska aus Bruchnowko mit je 1 Woche Ge⸗ 
fängnis, Arbeiter Thomas Strzezewski aus Mira⸗ 
kowo mit 3 Wochen Gefängnis, Arbeiter Erwin 
Schilhabel, jetzt im Gefangenenlager in Havelberg, 
mit 2, Arbeiter ei Domanski aus Alt Bernun 
mit 3, Knecht Andreas Kran aus Ober Neſſau, 
jetzt in Lipno in Haft, mit 3 Wochen Gefängnis, — 
818 Verſuchs, das Inland rechts⸗ 
widrig zu verläſſen, wurden verurteilt: 
Arbeiter Eduard Zu aus Klein Tromnau, der bei, 
Ottlotſchin abgefaßt wurde, zu 1 Woche Gefängnis, 
Arbeiterin Marianna Wroblewska aus Wabcz zu 
4 Tagen Gefängnis und Saiſonarbeiter wis⸗ 
laus Kowalczyk aus Liſſomitz zu 2 Tagen Gefäng⸗ 
nis. — Wegen en eee von 
Polen nach Deutſchland wurde Antonie Smolinski 
und Joſepha Wroblewski aus Kazimierzewo gi je 
4 Tagen Gefängnis verurteilt, Der Arbeiter Anton 
i aus Dt. Eylau erhielt aus demſelben 
Grunde 20 Mark Geldſtrafe. Die Arbeiterin 
Selma Plaut aus Grabowitz kaufte von dem Be⸗ 
ſitzer Hoffmann in Chrapy (Polen) im Auguſt? und 
im September 3 lebende Gönfe 15 14 bezw. 17 ark 
das Stück und führte ſie heimlich nach Deutſchland 
‚ein. Wegen Konterbande wurde fie in eine 
Geldſtrafe von 30 Mark genommen, auch wurde au 
Werterſatz der Gänſe mit 149 Mark erkannt. — Die 
Arbeiterin Franziska Monod und die Schneiderin 
Anna Gonſiorowski aus Zlotterie wurden am 
id. November abgefaßt, wie ſie die Grenze 
überſchreiten wollten. Sie hatten / Liter 
Petroleum bei ſich. Das Urteil lautete auf je 
|5 Mark Geldstrafe unter Einziehung de⸗ Petr, 
leums. — Der Arbeiter Anton Grochowing un 


— 


z 


Ieine Tatar Stephanie aus 9 dromo wurden 
And November abgefaßt, wie ſie Strümpfe, drei 
ann Zucker und Streichhölzer nach Rußland 
ane geln wollten. Jeder erhielt 3 Tage Ge⸗ 
0 (Schöffengericht für Jugendliche. 
Sitzung vom 11. Dezember. Border mer 
und N Schöffen: Buchbindermeiſter Foerder 
echnungsrat Schloß; Vertreter der Staats⸗ 


scheinlich Vergnügen gemacht. möglichſt raſ ch.. & EEE 
rmaltihaft: Amtsanwalt Gtoermer. — Der een zu n Ich Jeder hahe 1 Vor tiers: Am Sonnabend Vormittag iſt in einer 


Fleiſchergeſelle Fran ſtändi 
8. M. aus Thorn war undi 
9 oder 22. Auguſt aus dem a 25 
uk eine Rinderniere von den Beſtänden der 
f lt bolnerwaltun und aus der Kü e zwei 
del roviantamt örige Zervelatwürſte entwen⸗ 
1 Er wurde wegen Mundraubes 
Ge ebſtahls mit einem Verweise beſtraft. — 
Le ge einen Verweis erhielt das 
adia D. das ihrer Dienſtherrin, der Kauf⸗ 


und ein Handtuch unterilogen get 
a 


E 


en Gefängnis verurteilt. Es) 
Sing Walter Geſchinsk aus Thorn, jetz in Tem: 
Sch ke der in einer hieſigen Kaſerne Brot und 
or. ein Stück Seife, eine Haarbürſte, einen 
ten er zwei Paar Stiefel und 12 Eier unbekann⸗ 
oldaten bezw. dem Militärfiskus geſtohlen 


nie Ujährige Aufwärterin Olga Sch. aus Podgorz 


eilen ſeines 
Ane a de Alf aus einem Eiſen⸗ 
mt & een r Uferbahn wurden im Mai die 


mittelungen 5 daß jeder eine Mütze voll, 
fund oder etwas mehr . 5 
. ber 


a pn 1 fünf Jungen mit je 
Ju Der 5 Uhr⸗Ladenſchluß in Thorn.) 
55 Anzeigenteile der vorliegenden Nummer befin⸗ 


zen. Einſchränkung der Beleuchtung im Handels: 
betriebe die offenen Verkaufsſtellen an den Wochen⸗ 
agen nur von 8 
mittags, 


= d 
5 Du verkehr Niue 1 äußerſter Köhlen, 


Stent zzitätswerke folgendes angeordnet: Die 
Ftraßeffbahnwagen fahren ohne Anhängewagen. 
ahren. die Wagen von 8 


gen fahr 
Stadtbahnhof; um 9.50 Ah Bein ab Rathaus 
Bahnhof Mocker; 0 10 Ahr ab Bahnhof 


Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
feinen handen ch 4 rde ich 8 
mit Jul funden) wurde ein Portemonnaie 


te Aus dem beſetzten ebiet, 11. Dezember. 
8 undgebungen für Pilſudski) haben am letzten 
nieuntag Warſchauer Studenten und die inter⸗ 
8 11 Legionäre veranſtaltet. Bei einem Verſuch, 
Kr Stadtinnere zu ziehen, kam es zu N pesr 
ee Schutzmannſchaft und dem 
e onen ie ei 5 t 
und Leicht verlept, Drei Shibenten, 9 Säler 
« E 
wurden derbe Ar erin höherer Privatlehranſtalten 


Brieffaſten. | 
„Bei fämilihen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
> Brageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 


2; Frau S. Einen Grund zur Klage hätten Sie 
Ur, wenn en zuviel Marken abgenommen 
nicten. Daß dies der Fall geweſen, behaupten Sie 
8 Auf die bloße, durch nichts bewieſene An⸗ 
nme hin, daß andere bei der Verteilung beein: 
gt ſein könnten, beſtimmte Kreiſe in einem „Lin 
geſandt“ zu verdächtigen, iſt nicht angängig; das 
Hiebe ſich einer ſicheren Verurteilung wegen öffent⸗ 
icher Beleidigung ausjegen. 
ve amenlos, Jalobsvorſtadt. Eine Denunzierung 
om ei N von. Polizeiverordnungen, die 
8 Einſender nicht durch Namensunterſchrift ver⸗ 
den wird, Dnnte nur in dem ga: Beachtung 
kenden, daß dieſe eine öffentliche Ankiegenheit be⸗ 
ifft, was hier nicht der Fall iſt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schrift- tung nur die 
preßgeſetz iche en 


„ Auf das anbt „eines 
15 es für meine il „eine Au 
5055 5 aube dies am beiten zu tun, wenn ich das 
Befe entliche, was mir die 

gen 


„Die Kinder werden fofo 

1 Uhr 20 enklaſſen. Sie begeben ji 
55 ihre Sachen ha 
Gen. ich die in den Klaſſenſchrank zu ſchließenden 
genſtände eingeſchloſſen habe, begebe ich mich 
Rleichfalls in den Flur, um den Kindern beim An⸗ 
Heiden behilflich zu fein. Natürlich ermahne ich De, 
t 


Peder Sg ein, um ein Verlorengehen zu ver⸗ 
55 Ahr, oft iſt es nach %2 Uhr An dem betreffen⸗ 
80 Sa geweſen. 
fir ich ließe den Kindern nicht e Zeit, 


5 : \ nachhauſe zu 
umen, nicht getroffen. Als ich heute (Montag) 


duf das Eingejandt hin die Kinder fragte, wer von 


Thorner Gas⸗ und 


der Ehrendoktorwürde in urſächlicher Abhängig⸗ 


Klaſſenlehrerin auf mein Kale e Beamten ſofort entlaſſen. 
j n 


waltung zurückerſtattet. Für Mitteilungen, 
die zur Herbeiſchaffung der hiernach noch feh⸗ 
lenden Summe von mehr als 200 000 Mark 
führen, bleibt die Belohnung von 5000 Mark 
in voller Höhe beſtehen. 

Brand in einer franzöſiſchen 
Kriegswerkſtatt.) Havas meldet aus Poi⸗ 


(ihnen ſich denn erſt draußen anziehe, wurden mir 
ſofort etwa 4—5 Kinder genannt, die bisweilen 
nach dem Entlaffenwerden ſogleich mit ihren Sachen 
Binauseilten und ſich dort erſt anzögen. Auf meine 
Frage, warum ſie das denn väten, erklärte eines 
von ihnen, die Mutter hätte gejagt, es ſolle ſich 
Innfen, während die enderen überhaupt keinen 
Grund anzugeben wußten. Es hatte ihnen wahr⸗ 


Fabrik in Migns⸗les⸗Lourdines in einer Werkſtatt 
für Schiffsausrüſtungsgegenſtände ein Brand aus⸗ 
gebrochen. Ein Gebäude wurde zerſtört. Mehrere 
Arbeiterinnen wurden getötet und an 15 verwundet, 
darunter 8 ziemlich ſchwer. f 

(Die Opfer von Halifax.) Nach 
einer amtlichen Bekanntmachung wurden bei 
der Exploſion in Halifax 2000 Menſchen ge⸗ 
tötet und 3000 verwundet, 2000 ſind obdach⸗ 
los geworden. Der Schaden beträgt 25 Mil⸗ 
lionen Dollar. — „Times“ meldet aus New⸗ 
hork, daß in Halifax ſechs Hafendämme ver⸗ 
nichtet worden ſeien. Von 550 Kindern, die 
zur Zeit der Exploſion in den Schulen waren, 
ſeien nur 7 dem Tode entronnen. — Lloyner 
Blätter melden aus Halifax: Die Über⸗ 
lebenden von dem norwegiſchen Dampfer 
„Jowa“ werden wegen der von der engliſchen 
Admiralität angeordneten Unterſuchung ein⸗ 
ſchließlich Kapitän und Lotſe in Haft behalten. 


gängen nichts gewußt. Das liegt daran, daß ich, 
wie ſchon vorher erwähnt, erſt die im Schrank zu 
verſchließenden Gegenſtände verwahre, ehe ich mich 
auf den Flur hinaus begebe. Zudem iſt mir nie 
der Gedanke gekommen, die Kinder könnten ſich mit 
ihren Sachen aus dem 2 Treppen hoch gelegenen 
Flur bis auf die Straße ſchleppen, um ſich dort erſt 
anzuz 5 i 1 

Ich habe dieſer Erklärung nur zweierlei Hinzu: 
zufügen: 1. Die Klaſſenlehrerin ſorgt, wie ich oft 
emerkt habe, in wahrhaft mütterlicher Weiſe für 
ihre Schülerinnen. 2. Wir laſſen die Kleinen, deren 
Anterricht erſt um 210 oder 11 Uhr beginnt, wenn 
ſie zu früh kommen, nicht draußen in Wind und 
Wetter warten, ſondern haben ihnen eins der leeren 
Zimmer zum Aufenthalt angewieſen. Auch daraus 
geht wohl hervor, daß an der Schule alles für die 
Geſundheit der Schülerinnen geſchieht, was ge: 


ſchehen kann. Lottig, 
a Nektor der Mädchen⸗Mittelſchule. 
3 


werden 


folgt zu 


Santos 


Iſt es der Zweck der verkürzten Straßenbahn⸗ 
fahrt, daß man an den Halteſtelle ſolange warten 
muß, daß man zu Fuß ſchneller ans Ziel gelangen 
würde als mit der Bahn? A. A. w. g. 

Einer für viele. 


Die Fiſchpreiſe auf dem Thorner Markt ſind in 
fortwährendem Steigen begriffen: geſtern wurden 
für Kleinfiſche, Barſe von Fingerlänge, 2 Mark das 
Pfund gefordert! Dürfen die Händler nehmen, was 
ſie wollen? Ich bin völlig einverſtanden damit ge⸗ 
weſen, daß vor einiger Zeit auf Anſuchen der Fischer 
der Höchſtpreis für Breſſen etwas erhöht wurde, der 
allgemeinen Teuerung entſprechend. Aber ſeitdem 
bindet ſich überhaupt keiner mehr an einen Preis, 
und jeder nimmt, was er will. Und der Appetit 
wächſt auch hier mit dem Eſſen, ſodaß wir ſchon bei 
Preiſen wie den obigen angelangt ſind. In Königs⸗ 
berg werden, nach der Höchſtpreisliſte vom 4. De⸗ 
zember 1917, Barſe unter ein Drittel Pfund ſchwer, 
mit 80 Pfg. das Pfund bezahlt, Weißfiſche im Ge⸗ 
Beige (Barje, Plötze, Zärten u. a.) mit 40 Pfg., 
Hecht Mit 1.201,60 Mark, Zander mit 2,00 2,55 
Mark das Pfund, was man in Thorn jetzt für 
Breſſen zahlen muß, während Zander auf 4 Mark 
geſtiegen iſt. Das ſind doch übertriebene Preiſe, 
die ein Eingreifen des Magiſtrats erheiſchen. Nicht 
einmal Suppenfiſch kann der Mittelſtand heute 
mehr kaufen! O. W. 


Zur Lage in Rußland. 


Vollmacht für die Friedensverhandlungen. 

Der Vertreter von Wolff's Telegraphen⸗ 
Büro in Kopenhagen meldet: Die ruſſiſche 
Demobiliſierung hat bereits begonnen. Gene⸗ 
ral Tſcherbatſchew, mit Unterſtützung der 
Alliierten zum Oberbefehlshaber ernannt, er⸗ 
hielt Vollmacht, mit Deutſchland Friedensver⸗ 
handlungen einzuleiten, jedoch ſollen die Un⸗ 
ban RgeN nur für die ruſſiſche Front 
gelten. 5 5 


Regieru 
ot zu 
mit der 
deln un 


Das Einverſtändnis der Entente. 

Ein Funkſpruch der ruſſiſchen Regierung 
aus Zarskoje Selo lautet: Der Rat der 
Volkskommiſſare wird vorausſichtlich während 
der Friedensverhandlungen die Vorſchläge 
und Äußerungen der Vertreter der kriegfüh⸗ 
renden Mächte den Truppen der Verbündeten 
und feindlichen Völker ſofort durch Funkſpruch 
‚mitteilen. Desgleichen wird auch der ganze 
Gang der Verhandlungen übermittelt werden. 
oe e e bare e a 1 

e 35: ertia des Realgymnaſtiums haben die Verbündeten inzipe nver⸗ 
20 Mark, Frau Kommerzienrat Schwartz 30 Mark ſtändnis zur Eröffnung on Verhandlungen 


fur Weihnachten Frau Jenny Meifel 50 Mark über einen Waffenſtillſtand unſererſeits er⸗ 


— — funde wobei ſie jedoch 11 8 nur ae Sean, 
e ſondern auch die ihre in Betracht zogen und 
Aunſt und wi zwar ne, daß wir auch nicht 
100 000 Mark Ehrendoktor? Wir um eine Werſt zurückgehen und den deutſchen 

teilten mit, daß dem Verleger des „Berliner Truppen keine Nahrungsmittel liefern wür⸗ 
Tageblatts“, Rudolf Moſſe, die Ehrendok⸗ den. Wenn geſtern in Abrede geſtellt wurde, 
torwürde der Univerſität Heidelberg verliehen daß ſich die Verbündeten mit den Waffen⸗ 
worden iſt. Rudolf Moſſe hat, wie badische ſtillſtandsverhandlungen unſererſeits einver⸗ 
Blatter berichten, der jurſſtiſchen Fakultät der ſtanden erklärt haben, jo muß dazu bemerkt 
Heidelberger Univerſität 100 000 Mark für eine werden, daß die Chefs der verbündeten Mif- 
Theodor⸗Mommſen⸗Stiftung zur Verfügung ge⸗ ſionen beim Hauptquartier, von denen in dem 
ftellt; aus deren Zinſen an beſonders küchtſge Telegramm des allgemeinen Armeekomitees 
Ben ee a 55 ie . an den proviſoriſchen Vollziehungsausſchuß 
ee e ee. A der Eiſenbahner die Rede war, unmittelbar 


dieſe Tatſachen zutreffen, fo bemerkt dazu fehr den ; ö h 
richtig „Die Poſt“, und wenn gar die Belebung mit ihren Regierungen verkehren, da ſie ihren 
Geſandtſchaften nicht unterſtehen. + 


Engliſche Wünſche. 
Die engliſchen Blätter berichten aus 
oskau: Die Garniſon von Moskau gibt An⸗ 
zeichen von Aufſäſſigkeit. Sie weigert ſich, 
dem von den Bolſchewiki ernannten Befehls⸗ 
haber, einen gewöhnlichen Soldaten namens 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: ER 
Sammelſtelle dei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


keit von der genannten Stiftung ſtehen jollte, fo 
würde die betreffende Fakultät der Heidelberger 
Univerſität einem neuen Brauche das Tor ges 
öffnet haben. Bisher 59 Pert deutſche Univerfis | m 
täten nur wiſſenſchaftliche Verdienſte oder beſon⸗ 
dere dem Nationalwohl förderliche Großtaten 
mit dem Doktorhute zu belohnen. . 


Ueber 


ö Maßnahmen Trotzkis. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet: Auf Befehl des Volkskommiſſars, Ge⸗ 
noſſen Trotzki, iſt eine Anzahl von Konfulen 
und Bolſchaftern im Vuslande des Rechtes 
auf Penſion und Staatsanſtellungen ver⸗ 
luſtig erklärt worden, da ſie dem Vorſchlage, 
unter Leitung der Sowjet⸗Behörden zu ar⸗ 
beiten, wie der zweite allruſſiſche Kongreß es 
beſchloſſen hatte, nicht zugeſtimmt haben. 


und Preiswucher den Kaufmann Gerber zu 72 090 
Mark und den Geſchäftsführer Burkard zu 5200 
Mark Geldſtrafe. \ 

(Zu den großen Lebensmittel: 
ſchiebungen), an denen auch Beamle 
des Kohlenſyndikats beteiligt fein ſollen, wird 
aus Eſſen von unterrichteter Seite mitge⸗ 
teilt, daß tatſächlich einzelne Beamte des Koh⸗ 
lenſyndikats ſich in gewinnſüchtiger Abſicht 
50 e ae. e 

aben und ſogar pflichtvergeſſen unlautere 0 
Machenſchaften im Brenn fosefanb ſich Schließung der Bauern- und Abdelsbanken. 
haben zuſchuldenkommen laſſen. Soweit Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 
ſolche Fälle zur Kenntnis des Vorſtandes des tur meldet, ſind die Bauern⸗ und die Adels⸗ 


Kohlenſyndikats geko ſind, wurden die banken geſchloſſen und ihre Geſchäfte der 
Aae nia fe eg e e Staatsbank überwieſen worden. 


Die Wahlen zur verfaſſunggebenden Ver⸗ 
ſammlung 


Netze bei 


= ber Angelegenheit des 
küberrachende id e iſt 70 
überraſchende endung eingetreten. my. ; 
letzten Sonntag wurde 15 Perſonal des Poſt⸗ iind an der geſamten Nordfront beendet Die 
amts 3 aufs göchſte überraſcht, als beim Ent⸗ Menſchewikt haben etwa 1 9, die tevolufio- 
leeren eines Briefſammelſackes mit den Brie⸗ nären Sozialiſten ungefähr ein Drittel, die 
fen auch noch zahlreiche niedrige Geldſcheine Bolſchewiki über die Hälfte der abgegebenen 
und Tauſendmarkſcheine zu hunderten auf Stimmen erhalten. Die Zahl der Stimment⸗ 
dem Tiſch flatterten. Die Ausbeute ſtammte hältungen beträgt nicht mehr als 15 Prozent. 
aus einem Briefkaſten der Oſt⸗Stadt. Beim 
Zuſammenzählen ergab ſich dem erſtaunten 
Beamten die Summe von 303 168 Mark. 
Offenbar von Reue erfaßt, hat der Täter, der f 
übrigens mit den poſtaliſchen Verhältniſſen Paris, 11. Dezember. Havasmeldung. 

vertraut ſein muß, etwa zwei Drittel der ent⸗ Nach dem Schriftſtück, in dem um die Ermäch⸗ 

wendeten Summe der geſchädigten Poſtver⸗ tigung zur Strafverfolgung Caillauxs nach- Ne ichenal 


Waſſer 


——— — — —— — — 


Letzte Nachrichten. 


Caillaur als Landesverräler. 


Gebur 


Tamagnit Barboza. 


Brahe bei Broimberg II.⸗Pegel 


(Mitteilung des Welterdienſtes in e 0 1 
Vorausſichtliche Wüterung für Donnerstag den 13. Dezember: 
Wolkig, noch eiwas kälter 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 2. bis einſchließ 8 Dez 


geſucht wird, ſoll diefer ſich eines Anſchlages 
auf die Sicherheit des Staates ſchuldig ge ⸗ 
macht haben durch Umtriebe, die geeignet ge- 
weſen jeien, die Bündniſſe Frankreichs blos- 
zuſtellen, ferner 
dem Feinde und drittens einer flaumachenden 
Propaganda. Für dieſe Anklage ſind die 
Hriegsgerichte zuſtändig, ſollte aber die An 
klage auf Anſchlag gegen die Staalsſicherheit 
endgilfig aufrechlerhalten bleiben, jo würde 
Caillaux vor den Staatsgerichtshof verwieſen 


des Einverſtändniſſes mit 


müſſen. 


Der Regierungswechſel in Liſſabon. 
Liſſabon, 12. Dezember. Havasmel- 
dung. Das neue Miniſterium ſetzt ſich wie 


ſammen: Vorſitz, Auswärkige Ange⸗ 


legenheiten und Krieg: Sidonie Paes; In- 
neres: Machade ‚Santos; Ankerricht: Alfredo 
Magelhaens: Juftiz: Mora Pinto; Sffenkliche 
Arbeiten: Feliciano Coaſta: Marine: Oreſte 
Branco; Handel: Tavier Eſtves; Finanzen: 


Viegas; Kolonien: Abgeordneter 


Lloyd Georges Eingeſtändnis. 


Kopenhagen, 12. Dezmber. Der Be⸗ 
auffragte für Volksernährung im finniſchen 
Senat, Profeſſor Wendt in Stodholm, erhielt 
von Lloyd George als Antwort auf feine 
drahtliche Bitte um Lebensmittel für Finn- 
land den Beſcheid, England befinde fi zurzeit 
ſelbſt in einer ſolchen Lage, daß die engliſche 


ng außerſtande iſt, Finnland in feiner 
helfen. Lloyd George rät ihm aber, 
ameritaniſchen Regierung zu - 
d ſchließt mit der Hoffnung, daß dieſe 


Verhandlungen zu einem erfolgreichen Er- 
gebnis führen. 


Das Schickſal Finnlands. 


Kopenhagen, 12. Dezember. „Ber- 
lingske Titende erfährt aus Stockholm: Der 
neue Gejandie der Bolſchewiki in Stockholm, 
Borowski, erklärte auf Befragen, er ſei über ⸗ 
zeugt, daß die verfaffunggebende Verſamm⸗ 
lung die Regierung der Bolſchewiki unter⸗ 
ſtützen und ih für die Unabhängigkeit Finn- 
lands ausſprechen werde. 


r es 
die Befeſtigungen 


Aus der Ziegel ⸗Induſtrie. . 
einen Zuſammenſchluß der geſamten deutſchen Zie⸗ 


geleien ſind jetzt aufs neue Verhandlungen eingeleitet. t 
Sicherheit iR darauf zu rechnen. daß in irgendeiner Form 
ein Zuſammenſchluß im Ziegelel⸗Gewerbe ftatifinden wird. 


1 5 2 Mranow, zu gehorchen. Man dürfe ans Kofterung der Depſſen- ure an der Berliner Börſe. 
Mannigfaltiges. nehmen, daß bolſchewikifeindliche Streitkräfte Für telegrapbifce 15 n San eier 

Reue Berurteilungen wegen im Südoſten Rußland konzentriert wurden, 3 and (100 wi gen 2885 286“. 288° 4128001. 
Malzſchiebungen.) Die Strafkammer in was in Petersburg ernſte Beſorgnis erregt. Hänemart 1100 ur) 175 22015 a ae 
Bromberg verurteilte wegen Malzſchlebungen 5 6005 889 1 198 1° al‘ 200: ; 


sit]. 80 
20,201 20,19 
1357 


1341, 


arſchauu » 

Jede en Kae; 
atroczunn « 

O.⸗Pegel. 


Czaruikaun 


Meteorologiſche . zu Thorn 


vom 12. Dezember, früh 7 


Barameterſtan d: 772 mm 


ſtand der Weich ſel: 0,90 Meter. 


Lufttemperatur: — 2 Grad Ceiſius. 

Wetter: trocken. Wind: Oſten. = > 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 

— 3 Grad Wellius, niebrigſte — 0 Grab Celſius. 


Wetterauſage. : 


gabs: iind gemeldet: 
ten: 1 Knabe, davon J egel. 
4 Mäden, davon 0 unehel. 


Aufgebote: — 
Eheſchließungen: —. 5 
Sterbefälle: 


J. Hilfsſchaffner Guſtav Zander aus Gr, 
, Kreis Ste 29 J. f N 


Am 10. d. Is. verſchied nach AR Leiden meine liebe 
Frau, meine liebe gute Mutter, Tochter und Schwieger⸗ 
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Maria Trick 


im Alter von 27. Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Dezember 1917 
Friedrich Trick, zur Zeit im Felde. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittags 
Y,3 Uhr von der Leichenhalle des 5 Kirchhofs aus 
auf dem Ber Sende BER 


erg von Hühnereiern jeitend dee: 


Hühnerhalter 


des Land⸗ und Stadtkreiſes Thorn iſt in letzter Zeit ſoweit 
zurückgegangen, daß die abgelieferte Menge kaum für die 
Kranken ausreicht. An die übrige Bevölkerung beider Kreiſe 
können daher von der nächſten Brotkartenperiode ab bis auf 
weiteres Eier nicht abgegeben werden. 

Hierbei richten wir an die Hühnerhalter die dringende 
Bitte, von den zurückgehaltenen Eiern an die Sammelſtellen 
wenigſtens ſoviel abzuliefern, daß die in Lazaretten, Kranken⸗ 
häuſern und in Privatpflege untergebrachten Kranken be⸗ 
liefert werden können. 


Thorn den 6. Dezember 1917. 


Ausſchuß des, Siernerforgungsberbundes 15 
läge; ts und Landkreis). 
Landrat. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 34 


ae ie . DDENNAÄNSDINE. 


vewski aus Alexandrowo, ſeit dem Gedenket liebreich 
16. November 1917 im Gerichts⸗ auch unſerer Krüppel, Waiſen und 
1 1 Gig ir die Interfuchunge Siechen, Konfirmanden und Kranken, 
welcher i ugs⸗ helft uns, den W 8 
110 wegen Einbruchsdiebſtahls ver⸗ e ee e ee 1c 


Gaben aller Art nehmen dankend au 
die Diaspora = Anitalten 
Biſchofswerder, Weſtpr. 
Poſtſcheck Danzig Nr. 4639. 


Sprerappatnte 


Be, 
Oberbürgermziſter 


gt. 

"63 wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern. ſowie zu den 
hieſigen Akten 1 J. Nr. 1824/17 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 
Familienname: Janiszewski, 
Vornamen: Boleslaus 
Stand und Gewerbe: 
Arbeiter, 

4. Anſcheinendes Alter: 20 Jahre, 
5. Geboren am . Januar 1897 zu 


82 — 


polniſcher 


perin, Gouvernement Plock in verkauft 
Pole d. Mufin. - Juduirie, 5 
6. Legler Aufenthalt (Wohnung): ban Pr. dean ech Straße 5 
Alexandrowo, deon⸗ Haus... 
7. Jetziger (vermuteter) Aufenthalt:] Apparat mit Trichter BB, M. 
Alexandrowo, Trichterloſer Spezial⸗ 
8. Größe: 1,63 m, Apparat fürs Feld 48,— M. 


Verlangen Sie ſofort Katalog gralis. 
Verſand ins Feld franko, verpackungsfrei. 
Für Wiederverkäufer Spezialofferte 


Jagd patronen, 


Zentral, Cal. 12, 16, 20, auch Lefau⸗ 
deu empfiehlt 
Leo Czem pisz, Podgorz⸗Thorn, 
Eiſenbandlung u. Militäseffekten. 


Liefere ſolauge Vorrat. 
Nachdruck infolge Karfonmangels jo gut 
wie ausgeſchloſſen. 


Weihnachts⸗ Reujabrs sagten 


9. Geſtalt: mittel, 

10. Haar: blond, 

11. Bart: Anflug von Schnurrbart, 
12. Geſicht: oval, 

13. Stirn: frei, 

14. Auge: braun, 

15. Augenbrauen: blond, 

16. Naſe: gewöhnlich, 

17. Ohren: gewöhnlich, 

18. Mund: gewöhnlich, 

19. Zähne: fehlerhaft, 

20. Kinn: oval, 

21. Hände und Füße: normal, 

22. Gang und Haltung: gewöhnlich, 
23. Bekleidung: Gefangenenkleidung. 


Thorn den 8. Dezember 1917. Nr. 2 Chromo, 1 9 m: M, 

Der königliche 2 208 1 115 matt 1 5 

. 7 romo m. Bron — „ 

Erſte Staatsanwalt. 7 206 Beſpeitzt 180 

. a 7 248 Got. u. Sübergllthh 8. 

old» u. Silberglanz 8.— „ 

Breunbolz⸗Berkauf. : zr Sen e es 
210 2 koloriert 11 


Sonnabend den 15. Dezember 
1917, vormittags 9 Ahr, werden im 
Gaſthauſe zu Wolffserbe nach⸗ 
ſtehende Hölzer verkauft: 

Jagen 3 a: Kiefernbauholz 4. Klaſſe, 

Kloben, Knüppel, 


Preisliſte über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufer. 

Andr.Schrade. Rüuigsbergi i. Pr., 
Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6524. 6524 


alendes Herhundtsnefhenkt 


Sagen 19: Kloben, Knüppel und 
Strauchhaufen. 2 
Die Forſtverwaltung Waſchen Sie 
Wolffserbe. mit meinem tauſendfach erprobten, ge⸗ 


nehmigten, markenfreien 


Schmierwaſchmittel. 

Sie werden ſicher überraſcht und zu⸗ 
ftieden fein. Viele Nachbeſtellungen, 
10 Pfund⸗Eimer 6,95 ME. in Fäſſern 
von 180-150 Pfund. Zentner 49 Mk. 
Toilette⸗Waſchſtücke, herrlich parfümiert, 
tadellos reinigend und ſchäumend, 20 
Stück 6 Mark. 


E. Grünert, Berlin A. 5, 


Weinmeiſterſtraße 4 


Geſiebte 


Brankohlen, | 


ſowie 


Brikellcchut 


Thorner Brot fahri G. M. b. H. 


Gutkochende gelbe 


Speiſe wrucken 


zu RS Gustav Link, 
ber Neſſau, b. Podgorz. 


Treffe . auf der Neu ſſtadt mit 


Muchhilfeunterricht 


und Beaufſichtigung von Schularbeiten 
für Mittelſchüler und Gymnaſiaſten, ges 
wiſſenhaft und billig, früherer Abiturient. 

Angebote unter X. 2923 an die Ge⸗ 
ihäftsflele der „Preſſe“. 


Gtündl. Auterricht im Mialin-, 
nher. und Mandolinenſpiel 


wird erteilt 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


empiehle mi iS rrileule 


in und m dem Haufı 
E. Dohruehowski, Büderfiragt 47. 


wießnitzer Daddel, 


chöne feſte Ware in Rae 8 
15 Schock empfiehlt billigſt 5 und 


Hermann Dann Nach, 
Ing.: Emil Willimezik. Emil Willimezik. 


Brikeits 


Shotner bl G. n. b. 9. 


Dombrowski. 


Donnerstag, ab, die offenen Verkaufsſtellen mit Ausnahme der 


Beihnnnisbäumen ei. | 


55 SS S r 

5 Ihre am 5. 12. 1917 vollzogene 

10 Kriegstrauung 9 
1 geben hiermit bekannt 5 
| N Unteroffiz, Arthur Domke 4 
13 Anna Domke, geb. Fansegrau. 
4 3. 3ꝗ. im Felde Gr. Neſſau W 
in den 11. Dezember 1917. 

Ssesecee . 


Reichsbanlſeelle Thorn 


iſt am 


24. Dezember 1917 ge⸗ 
chloſſen. 


— Tadenichluß. 


Die zunehmenden Schwierigkeiten bei der Kohlenverſorgung 


der Thorner Gas⸗ und Elektrizitätswerke erfordern dringend 


weitere Einſchränkung der Beleuchtung im Handelsbetriebe. 
Wir fordern daher die Thorner Ladeninhaber auf, von morgen, 


Apotheken an den Wochentagen außer Sonnabend nur 
bon 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabends bis 7 Uhr, 


zu öffnen. Wir hoffen bei dem Gemeinſinn unſerer Kauf⸗ 
mannſchaft, daß dieſer Mahnruf allgemein Gehör findet. 
Sollte der freiwillige Ladenſchluß an dem Widerſtand Ein⸗ 
zelner ſcheitern, ſo werden wir einen Zwang zu noch weiter⸗ 
gehender Einſchränkung nicht verhindern können. 


Thorn den 12. Dezember 1917. ne 
Die Handelskammer zu Thorn. Thorn. 


Mein zerriffener Stumpf mehr! 


Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten ar 
neue hergeſtellt, aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar neue 
Strümpfe, aus 6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar neue Socken. uch 
in Halbſchuhen zu tragen. Nicht Füße abſchneiden. 


Preis pro Paar 1,30. 


Strumpf⸗Groß⸗ Neparatur⸗Auſtalt. 


Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich adj en 
In allen 1 b Deutſchlands vertreten. Annahme⸗ 
ſtelle für Thorn: A. Böhm, Brückenſtraße, gegenüber der Oſthank⸗ 
— Annahmeſtelle für Hohenſalza geſucht. 


debe e a Platzarbeiter, 
Kiefern⸗ auch Frauen 


Klobenholz 


ltere und 
Kohlenhandelsgeſellſchaſt, 


Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640. 


Daſpfſägewerk W. Rinow. 


Tinte honlorisin. 1% 


ſofort geſucht. Angebote mit Gehalts» 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften unter 


mi- Stem mp . on an die Geſchäftsſtelle der 
5 liefert 07 555 DER a en 5 
ustus Wallis uche von fofort eine geeignete 
Sen Dame als Leiterin. 


„Edelweiss 
3 chen. Reinigung, — 


; 2 EEE 


— 
Maurer 


für Innenarbeiten, ſowie 


Knaben, 


9. deutliche 


1 5 Ar Ki 


zur Rolle ſtellt für dauernd 
von fafort ein 


Palm, 
Piſcenti Franenfeh“, 


Sriebrihfixaße 7. 


die das Maurer⸗, Zimmererhandwerk Bajeen 


gründlich erlernen wollen, ftellen fofort | ſofort geſucht. — 6, 8, links. 


okowronek & bone, Ager Wilden eres Mädchen 


Hoch⸗ und Tiefbaugeſellchaft. wird zu mieten geſucht. 
Ein kräfniger junger Mann, mit guten Parkſtraße 6, rechts. 


Säuttenntuife üſtet, findet al 
ulkenntniſſen ausger te fin et als a Kindermädchen 


Malhbruclerlehrling zu einem ee Kinde für den 


Ion oder fpäter eine Stelle. Nachmittag geſucht. 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, _ Rorfllung won 8 Bir abends ab, _ ee 
Katharinenſtraße 4. 


Tae I Inge Jüngeres Kindermädchen. 


welches auch Handarbeit übernimmt, 
ſtellt ein 


ſofort oder zum l. Januar geſucht. 
— VMarkſtraße 1 18, 3, Dare. lutz links. 
P. Trautmann. 
Suche: 


AraTnes ages Eihulmübdhen 


ſofort geſucht. Strobandftr. 16, 


"ss 10 Ml. in Dr: 


Wirtin, Stütze, Köchin. Siuben⸗ und bis 
e für Thorn, andere Städte Schulz, Adreſſenverlag. Cöln 46 
un üter. 


Zmrman Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 255 Telephon 382. 


Keller⸗ l. Engerrälme 


zu verm., Pünchera, Brüdenftr. 11, pt. 


Inger Berband für Weib. Ungeele, 


Eine Waſchwanne, 1 


f noch gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


werden für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


oder ſpäter geräumige 


2362 an die Ge an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Freitag den 14. Deiner, abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotels Dylewski: 


Oeffentlicher Vortragsabend 


für kaufmänniſches Verkaufsperſonal. 
Reger Beſuch wird dringend erbeten. Der 


Viktoria - Park. 
Donnerstag den 13. Dezember 1917, abends 7 Uhr: 


Große Wohltätigkeits⸗Vorſtellung 


veranſtaltet vom 2. Erſ.⸗Batl. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5, 
zum beiten der Weihnachts⸗Beſcherung 

der Angehörigen des Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 5. 
Auftreten des aus der ruſſiſchen und franzöſiſchen Gefangenſchaft 
entflohenen Zirkus ⸗Artiſten, Sanitäts = Anteroffiziers Camilio 
Mayer mit ſeinen Attraktionen auf dem Drahtſeil ſowie mit 
8 ſeiner rätſelhaften Kraft. 

— Außerdem: Geſang, Duette, Trios, Poſſen und Tanz. 
Eintritt: 1. Platz 1 Mark, 2. . 0,50 Mark. 
E n 6 5 


. 155 79715 an j = 
* — Ktieger⸗ 


Guterhaltenes, eiſernes 


Kinderbettgeſtell 


nebſt Klappſtuhl zu kaufen geiuch, 
Angebote mit Preisangabe unter 
2916 an die an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ der, Recon, 


ill gebr. Teppich, 


ſowie Läufer werden ſofort geſucht. 
Angebote mit Preis unter T. 2919 
an die die e Geſchäftsſtelle der der „ Preſſe“ erbeten. erbeten. 


Gebr. Jagöflinte, 
Kal. 16 oder 12, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter V. 2921 an die 
Geſchäftsſtelle der „PBreffe”. 


Thorn. 
gonntag den 16. d. Mts., 


nachmittags 2 Uhr 
5 in der Wohnung des gaſſenführers 
Kam. Kabel. Brauerſtraße 1, 


die Auszahlung 
von Unterftützungen 


an hilfsbedürftige Frauen und Kinder 
unter 14 Jahren der zum Heere ein⸗ 
berufenen Kameraden und Mitglieder des 
Kriegervereins ſtutt. 

Onuittungsbücher über die gezahlten 
Beiträge ſind ee vorzulegen. 


Der Vorſtand⸗ 


1 Waſch⸗ 
faß und 1 Fleiſchmaſchine, 


Angebote unter U. 2920 an die Ger 


ſchäftsſtelle — „Preſſe = en 8 

as ende ies Vater, Frauenvereis, 

Sprechmaii enplalie ners y 
9 Bruch Morgen, Donnerstag den 13 


nachmittags 5 Uhr, 
in der Haushaltungsſchule 


Keie Sufammentunft t 


beef e, — | 
Alex Beil, 


Culmerſtraße 4. 
8 be e 
Kaufe jederzeit 2 


FR öhlantvferde. 


Bei Anmeldungen bitte nur 95 7 0 

465 anzurufen. 865 iſt im Geſchäft und 

nicht immer zu haben 

Wilbelm Zenker. 11 
Culmer Chauſſee 2 


Donnerstag, 13. Dezember, 7% Uhr; 
Der Soldat der Marie. 
Freitag den 14. Dezember, 7½ Uhr: 
Logierbesuch. 


vom 1. Januar enmöbl, zu . 
Altſtädt. Markt 2ʃ, 


Leeres Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten. Blsmarckſtraße 3, 1. 


Cieg möbl. Zimme 
= Anfragen Culmerſtraße 22, part. 


Aolafſtelen zn vermieten. 


Kleine Marktſtraße 7 


2 ˙ DER N AI 

M 20., 25 Jahre, 
Fung er ann, ſucht beſſere 
Hunger an zwecks ſpäler. Heirat, 
Anonym zweckl. Zuſchr. m. Bild erb. u 
B. 2902 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Junger Beamter 


wünſcht Bekanntſchaft mit geb. jung, ver⸗ 

mögender Dame zwecks ſpäterer Heirat. 
Nur ernſtgem. Zuſchriften u. L. 29 4 

an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ erbeten. 


3 junge, nette Blondinen 


wünſchen die Bekanntſchaft beſſerer Herren, 

zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriſten unter J. 2918 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Milte im das Sajtenduß), 


welches ich am 8. auf der P 

Schalter liegen ließ, gegen ng 
abzugeben. Sergt. Neuen I. Geneſenden⸗ 
Batterie, Fußart.⸗Regts. 1 


Jagdhund, 


auf den Namen „Treff“ hörend, getiger! 
mit braunen Platten. Montag: Wiktor 
von Elsnerode entlaufen. Wiederbringe 
erhält Belohnung. 


& N. ne 


Suche Fa "Ber Snnenftebt vom A 
Januar, reſp. 1. April 1918 eine 


7 bis 8 Zimmer-Wohnung 


im 1. oder 2. Stockwerk. Aungeb. unter 
2922 an die Geſch. d. d. 2 Preſſe . 


3 Zimmer⸗Wohnung |o 
mit Küche und Badeſtube vom 1. 1. 18 
oder ſpäter zu mieten geſucht. 

Schriftliche Angebote unter Z. 2925 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſo“. 


Junges Ehepaar ſücht von gleich 


2 Zimmer-Wohnung mit Zubehör 


in beſſerem Haufe. Augebote unſer M. 


Jef möbl. Zimmer 


age der Garniſonkirche zu mieten geſucht. 
Angebote unter R. 2917 an die 
e der „Preſſe“. 


PR: IN ſucht ein 


möbl. e 


mit Licht und Heizung in der Nähe 
des Altft. Marktes. Schriftl. Angeb. 
unter NH. 2908 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein möbl. Zimmer, 


evtl. Küchenbenutzung, vom 15. d. Mts. 
geſucht. Angebote unter A. 2926 an 
Die SELL der — 


Täglicher Kalender. 


En" 2 ne 5 en 2 
R 2 8 8 2 
Ein Laden, om , 

= E 2 
der auch zur 3 0 ein⸗ 3 53 3 (5 S521 
gerichtet werden kann, iſt von ſofort 2 17 15 
zu vermieten. Mellienſtraße 118 d. Dezember = = | 1875 | 2 21 25 
Gugel de, ; 24 25 26 27 28 
11 1518 30 31 —-—— 5 
U erei Jan g f 1 1 2 & 12 
zu verpachten. Auch zu jeden andern \ | E Ai) 
Geſchäft geeignet. Lindenſtraße 60. 90 | 91 | 92 eh | a 755 1,26 
Brombergerſtraße 82,,2. Etage, ie 28 0 31 — 7 
f 27 28 29 | 80 112 
ihone 7 Zimmer Wohnung Ser 4 5 8) 8 
mit reichlichem Zubehör von ſogleich zu 10 112 131415 1 


vermieten. Anfragen bei 


A. Burdeeii, Coppernikusſtr. 21.1 Hierzu zmoites Blalt. 


Ein ſchönes Zimmer 


jofort zu verm. 


Majorat Oſtichau. 


* 


Lockrufe an Rußland. 


Reuter meldet aus Petersburg: Der eng- 
liſche Bolſchafter Buchanan empfing Vertreter 
der ruſſiſchen Preſſe. Er verſicherte die Preſſe⸗ 
dertreter der Teilnahme Englands für das 
ruſſiſche Volk, das durch die ſchweren Kriegs⸗ 
opfer und die allgemeine Zerrüttung, die die 
unvermeidliche Folge einer großen Umwäl⸗ 
zung wie dieſer Revolution ſei, erſchöpft wäre. 
Der Botſchafter ſagte: Wir hegen keinen 
Groll, und es iſt nicht ein Körnchen Wahrheit 
in den Berichten, daß wir für den Fall, daß 
Rußland einen Sonderfrieden ſchließt, irgend 
welche Strafe oder Zwangsmaßnahmen in 
Erwägung ziehen. Die Tatſache, daß der Rat 
der Volkskommiſſare Verhandlungen mit dem 
Feind ohne vorhergehende Beratungen mit 
den Verbündeten eröffnete, iſt ein Bruch der 
Vereinbarungen vom September 1914, über 
den wir uns mil Recht beklagen. Wir können 
keinen Augenblick die Gültigkeit der Behaup⸗ 
tung anerkennen, daß der mit der autokra⸗ 
tiſchen Regierung abgeſchloſſene Vertrag keine 
bindende Kraft die Demokratie haben 
kann, durch die jene erſetzt wurde. Aber wenn 
wir auch dieſe neuen Lehren zurückweiſen, ſo 
wünſchen wir doch nicht einen Verbündeten, 
der nicht mehr mittun will, zu veranlaſſen, 
weiterhin ſeine Mittel zu den gemeinſamen 
Anſtrengungen beizutragen, indem wir auf 
Vertragsrechte pochen. Der Rat der Volks⸗ 
kommiſſare irrt aber, wenn er glaubt, dieſen 
Frieden dadurch ſichern zu können, daß er 
einen ſofortigen Waffenftillftand fordert, auf 
den dann eine Vereinbarung zu folgen hatte. 
Im Gegenſatz dazu wünſchen die Verbündeten, 
zuerſt zu einer allgemeinen Vereinbarung in 
Übereinſtimmung mit ihren erklärten Zielen 
zu gelangen und dann einen Waffenſtillſtand 
anzustreben. Bis heute iſt noch kein Wort von 
irgend einem deutſchen Staatsmann geäußert 
worden, aus dem hervorgeht, daß die Ideale 
der ruſſiſchen Demokratie vom Deutſchen Kai⸗ 
ſer oder von der deutſchen Demokratie geteilt 
werden. Wenn die Verbündeten auch keinen 
Vertreter zu den Waffenſtillſtandsverhand⸗ 
lungen ſchicken können, ſo ſind ſie doch bereit, 
5 eine dauerhafte, dem geſamten Willen 

es ruſſiſchen Volkes entſprechende Regierung 
gebildet iſt, mit dieſer Regierung die Kriegs⸗ 
Kele und möglichen Bedingungen eines ge⸗ 
rechten und dauerhaften Friedens zu prüfen. 


Unſere Expeditionen zum Suezkanal. 

a Von Paul Schweder 

kaiſerlich e Krtensberichteritatter. 2 

Nach den von den Engländern in der letzten Zeit 
verbreiteten Siegesnachrichten könnte es fo ſcheinen, 
als ob ſie etwas Entſcheidendes an der Suezfront 
erreicht hätten. Deshalb iſt es notwendig, einmal 
näher auf den Zweck, die Bedeutung und den Ver⸗ 
lauf unſerer verſchiedenen Suez⸗Expeditionen ein⸗ 
zugehen, zumal man ſich von ihnen auch daheim 
eine übertriebene Vorſtellung gemacht hat. 


2 

Angeſichts des für eine Kriegführung an der 
Suezfront inbetracht kommenden Geländes, einer 
faft noch völlig unbekannten Sand⸗ und Steinwülte, 
und der Anforderungen, welche unter dieſen Am⸗ 
ſtänden an die Munitions⸗ und Provianttransporte 
ſowie an Menſchen und Tiere geſtellt werden müſſen, 
kam für unſere oberſte Heeresleitung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bei dem Feldzug gegen den Kanal vorerſt eine 
Wiedereroberung Egyptens für die Türkei nicht in⸗ 
frage. Ebenſowenig konnte es ſich unter Berück⸗ 
ſichtigung der allgemeinen Kriegslage etwa darum 
handeln, die türkiſche Front weſentlich über den 
Kanal hinaus zu verſchieben. Dazu hätten weder 
die zur Verfügung geſtellten deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kräfte, noch die türkiſchen und arabi⸗ 
ſchen Truppen ausgereicht. Alles, was erreicht wer⸗ 
den ſollte und tatſächlich ja auch erreicht worden ift, 
war, die engliſch⸗egyptiſch⸗indiſch⸗auſtraliſch⸗kana⸗ 
diſchen Hilfstruppen im Nildelta während der 
großen engliſch⸗franzöſiſchen Offenſive im Weiten 
hier unten feſtzuhalten und zu verhindern, daß fie 
der Entente bei den Durchbruchsabſichten irgendwie 
Hilfe leiſten konnten. Darüber hinaus ſollten na⸗ 
türlich die Expeditionen auch dazu dienen, Erfah⸗ 


Die neue Taktik der Entente. 815 Botſchafter ſprach von 
Lunſch d 
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T:orn, Donnerstag 


Die 


9 
0 


2 


dem aufrichtigen 

er Engländer, Rußland in der 
Stunde der Kriſe beizuſtehen, und fragte, 
ob man dasſelbe von Rußlands Gefühlen ge⸗ 
gen Großbritannien jagen könne. Es ſei eine 
Tatſache, daß kaum ein Tag ohne erbitterte 
Angriffe der jetzigen Regierungspreſſe auf 
Großbritannien vorübergehe. Man könnte 


glauben, daß Großbritannien und nicht 
Deukſchland der Feind ſei und daß 
Großbritannien den Krieg für ſeine 


eigenen kapitaliſtiſchen und imperialiſtiſchen 
Zwecke hervorgerufen habe, und daß es 
für das Blutvergießen verantwortlich ſei. 
Zum Schluß dankte der Botſchafter der 
ruſſiſchen Demokratie und ſagte: Ich weiß, 
daß Ihre Führer den aufrichtigen Wunſch 
haben, Brüderlichkeit zu ſchaffen. Aber die 
gegen Großbritannien gerichteten Reden und 
die Verſuche, die unternommen werden, in 
unferem Lande eine Revolution anzuzetteln, 
haben das britiſche Volk nur in ſeinem Be⸗ 
ſchluſſe, den Krieg zu Ende zu kämpfen, be⸗ 
ſtärkt und es veranlaßt, ſich um ſeine jetzige 
Regierung zu ſcharen. 


Zu dieſen Äußerungen Buchanans ver⸗ 
breitet W. T.⸗B. im halbamtlichen Auftrag 
folgende Bemerkungen: Wie man fieht, hal⸗ 
ten es die Verbandsmächte für klüger, gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen und laſſen 
ſcheinbar in edler Bundestreue alle Eigen⸗ 
mächtigkeiten des ruſſiſchen Bundesgenoſſen 
über ſich ergeben. Sie haben anerkannt, daß 
die unentwegte Verfolgung des Friedens- 
gedankens die Stärke der heutigen ruſſiſchen 
Regierung iſt und ſo ſind ſie eingeſchwenkt 
und dieſem Gedanken gefolgt, um der Regie⸗ 
rung den Wind aus den Segeln zu nehmen, 
die ihr wieder gefügiger iſt. Das Manöver 
iſt zu durchſichtig, um nicht erkannt zu werden 
und wir den Zwecken, die Friedensbewegung 
in Rußland aufzuhalten oder. den eigenen 
Zwecken dienſtbar zu machen, hoffentlich nicht 
erreichen. Gegenüber der Verdächtigung, als 
ob die verantwortlichen deutſchen Stellen dem 
ruſſiſchen Friedenswillen entgegenſtänden, 
braucht nur auf die Reichstagsrede des Reichs⸗ 
kanzlers hingewieſen zu werden, worin dieſer 
ausdrücklich betont hat. daß die ruſſiſchen 
Grundgedanken kein Hindernis für einen 
Frieden bieten. 


Leute die Türkei und das mit ihr verbündete 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn nach der Sinai: 
halbinſel hinuntergeworfen hatten, um der gewal⸗ 
tigen Übermacht nicht nur Trotz zu bieten, ſondern 
auch noch unmittelbar an den Kanal heranzugehen 
und dieſe wichtige Verbindung nach Möglichkeit zu 
ſtören oder zeitweiſe ganz zu unterbrechen. Mit 
Schrecken haben die Engländer im Laufe dieſer 
Kriegführung erkennen müſſen, daß der Kanal auch 
jetzt, wo ſie ihn durch gewaltige Befeſtigungen nach 
Oſten hin zu ſchützen verſucht haben, immer von 
türkiſcher Seite aus bedroht ſein wird, von den un⸗ 
geheuren Koſten, die wir ihnen auferlegt haben, 
ganz zu ſchweigen. 

Unter der Oberleitung des türkiſchen Marine: 
miniſters und Oberſtkommandierenden der kaiſerlich 
4. osmaniſchen Armee Dſchemal Paſcha wurde von 
Damaskus aus die erſte Expedition gegen den 
Kanal in die Wege geleitet und ihr als Ziel die 
Aufgabe geſtellt, durch eine raſche, handſtreichartige 
Unternehmung vorübergehend einen Übergang über 
den Kanal in Beſitz zu nehmen und dieſen ſolange 
zu halten, bis der Kanal nachhaltig geſperrt war. 
Das konnte geihehen durch Verſchüttung mit Sand⸗ 
ſäcken, durch Schiffsverſenkungen u. a. m. 

Leider kamen wir mit den Vorbereitungen für 
dieſe erſte Expedition in eine ſehr ungünſtige 
Metterperiode. Heftige Regengüſſe hatten mehr⸗ 
tägige Eiſenbahnunterbrechungen und dieſe eine 
Verſtopfung wichtiger Bahnhöfe zur Folge. Dann 
machte die Kamelbeſchaffung große Schwierigkeiten, 
und es gingen auch durch den Regen viele Lebens⸗ 
mittel zugrunde. Die Zahl der Kameſverluſte ſtieg 
ganz ungewöhnlich, und das Futter für die Tiere 
kam auch nur ſehr langſam heran. Trotz dieſer un⸗ 
günſtigen Imftände wurde aber der Vormarſch doch 
pünktlich angetreten. 

Dank den Bemühungen des württembergiſchen 


e 
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reſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Preßſtimmen. 

Im „Berl. Tageblatt“ heißt es: Die 
Kundgebung der ruſſiſchen Regierung erklärt 
noch einmal, daß die Ententemächte den Waf⸗ 
fenſtillſtandsverhandlungen keinen Wider⸗ 
ſtand mehr entgegenſtellen. Die Taktik der 
Entente läuft darauf hinaus, Einfluß auf die 
Verhandlungen zu gewinnen, ohne doch da⸗ 
durch eine offizielle Zuſtimmung der beglau⸗ 
bigten Diplomaten in Petersburg die jetzige 
ruſſiſche Regierung zu feſtigen und die Ver⸗ 
handlungen zu erleichtern. — Die „Boff. 
Ilg.“ ſchreibt: Die Entente hat zweifellos er⸗ 
kannt, daß die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen nicht aufzuhalten ſind. Sie zieht es nun 
vor, im Gegenſatz zu ihrer bisherigen Hal⸗ 


tung, mit der ruſſiſchen Regierung Fühlung 


zu nehmen, um auf die Verhandlungen Ein- 
fluß zu gewinnen und die Verſtändigung zu 


hintertreiben. Die Mittelmächte haben jetzt 


doppelte Pflicht, dieſe Verhandlungen in jo 
offener und entgegenkommender Weiſe zu 
führen, daß die engliſchen Eingriffsverſuche 
an der Schnelligkeit der Ergebniſſe ſcheitern 
müſſen. — Der „Vorwärts“ führt aus: Die 
Regierungen der Entente haben ein diploma⸗ 
tiſches Spiel begonnen, von dem ſie ſelber 
nicht wiſſen, wie es enden wird. Sie wollen 
offenbar zunächſt nur Zeit gewinnen und die 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen durchkreu⸗ 
zen. Das Ziel der Mittelmächte muß bleiben; 
wenn es möglich iſt: der Frieden mit allen, 
wenn aber dies nicht möglich iſt: der Frieden 
mit Rußland. 


Die Wiener Blätter bezeichnen die An⸗ 
ſprache Buchanans an die ruſſiſchen Preſſever⸗ 
treter als einen Rückzug der Enkenke vor 
Rußlands Friedenswillen, zugleich aber als 
einen ausſichtsloſen Verſuch, die Friedens⸗ 
verhandlungen zwiſchen Rußland und den 
Mittelmächten zu ſtören. Die „Neue Freie 
Breſſe“ glaubt, daß die Vorwände des eng: 
liſchen Botſchafters ſo durchſichtig ſeien, daß 
ſie eher die Wirkung haben werden, Lenin 


noch mißtrauiſch zu machen, für den es die 


Hauptſache bleibe, daß England jetzt eine Teil⸗ 
nahme an den Friedensverhandlungen ab⸗ 
lehnt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ bezeich⸗ 
net es als ein Ereignis von Bedeutung, daß 
ein aktiver engliſcher Staatsmann zum erſten⸗ 
mal, wenn auch mit allerlei Hinterhaltigkeiten 
und Verklauſulierung, dem Gedanken eines 
Waffenſtillſtandes nähertreten müſſe. 


Der Abmarſch der Truppen aus Jeruſalem ge⸗ 
ſtaltete ſich durch den Aufruf zum Heiligen Krieg 
zu einer überaus feierlichen und zugleich male⸗ 
riſchen Handlung. Der Mufti von Medina, der 
„Heiligen Stadt“, die im Gegenſatz zu Mekka der 
Sache der Türkei treu geblieben iſt, überbrachte 
dem Oberkommandierenden die grüne Fahne des 
Propheten, die dem Heere vorangetragen wurde. 
Sie war an einer goldenen Stange befeſtigt und 
trug die Inſchrift: „Es iſt kein Gott außer Allah. 
und Mohammed iſt ſein Prophet“ — „Alle Moham⸗ 
medaner ſind Brüder“ — „Das Paradies iſt im 
Schatten der Schwerter.“ Nach einem gemein⸗ 
ſamen Gebet der mohammedaniſchen Geiſtlichkeit 
zogen die Truppen an Dſchemal Paſcha, ſowie den 
Vertretern der Stadt Jeruſalem vorüber nach 
Hebron, der Wüſte und dem Kanal entgegen. 


Große Schwierigkeiten erwuchſen auf dem ſan⸗ 
digen und unebenen Boden der ſchweren Artillerie, 
die von Pferden und Büffeln gezogen wurde. Die 
Pontonwagen waren ausſchließlich mit Büffeln be⸗ 
ſpannt, während das übrige Brückengerät von Ka⸗ 
melen getragen wurde. In Hafir⸗el⸗Audſcha über⸗ 
fiel ein heftiger Sandſturm das Expeditionskorps. 
Zum Schutz gegen Verſandung waren ſämtliche 
Gewehrſchlöſſer und Gerätſchaften dicht umwickelt 
worden. Von Hafir aus zogen die Kolonnen an 
den Wadi⸗el⸗Ariſch, der Regenwaſſer führte und 
damit den Truppen ſehr zuſtatten kam. Zwei Tage 
ſpäter raſtete man bereits im Lager Ibni, das in 
gleicher Höhe wie el⸗Ariſch und Nachl liegt. Dieſe 


drei Punkte waren als Zwiſchenbaſis eingerichtet 


worden. Leider hatte man in Ibni kein Waſſer 
gefunden und mußte die Truppe daher von dem 
einen Tagemarſch entfernten Bir⸗Haſana aus damit 
verſorgen. 
Vormarſch zugleich von Ibni, el⸗Ariſch und Nacht 


—— —— 


Am folgenden Tage ging der weitere 


Englands Ziele. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Stockholm ge⸗ 
drahtet: Schon als der amerikaniſche General 
Johnſon bei Trotzki erklärte, die Politik der 
Drohungen und Proteſte ſei jetzt vorbei, haben 
die Verbündeten wohl eingeſehen, daß ſie mit 
dieſer Politik das Gegenteil von dem erreichen 
würden, was ſie beabſichtigen, nämlich Ruß⸗ 
land zu verhindern, ſeinen eigenen Intereſſen 
nachzugehen und den Weg zum Frieden zu 
beſchreiten. Das Ergebnis dieſer Einſicht iſt 
eine neue Taktik, die eine doppelte Richtung 
verfolgt. Einmal wird der Hebel jetzt bei den 
Grenzvölkern angeſetzt, geht von England 
zus, hat zunächſt die Ziele, die Akrainer, das 
ſtärkſte ruſſiſche Fremdvolk gegen Großruß⸗ 
fand mobil zu machen, und nachdem man die 
"fraine mit den Koſakenverbänden verſöhnt 
hat, die Bolſchewiki zu ſtürzen und auf dieſe 
Weiſe Rußland für die Jortſetzung des Arie⸗ 
ges zu gewinnen. Später natürlich werden 
die Ukrainer ebenſo zum alten Eiſen geworfen 
wie jetzt die Großruſſen. Gleichzeitig damit 
verſucht man, in Petersburg diejenigen Kreiſe, 
hauptſächlich unter den Sozialiſten, zu gewin⸗ 
nen, die den Bolſchewiki feindlich ſind, indem 
man ihnen vorſpiegelt, daß auch die Verbün⸗ 
deten unter Umſtänden für den Frieden zu 
haben ſeien. Auf dieſe Weiſe ſoll ebenfalls 
der Weg für einen Sturz der Bolſchewiki und 
damit für eine Befeifigung der ruſſiſchen Frie⸗ 
densverhandlungen freigemacht werden. So⸗ 
bald man den ſo ſehnſüchtig gewünſchten 
Sturz der Bolſchewiki erreicht hat, denkt man 
natürlich nicht daran, auch nur einen Finger 
für den Frieden zu rühren. 


politiſche Tagesſchau. 


Betrachtungen zum Jahrestage des deutſchen 
Friedensangebotes. 

Über den denkwürdigen Tag, an dem vor 
einem Jahre das erſte deutſche Friedensangebot 
erging, bringen die Berliner Blätter zuverſichtliche 
Betrachtungen. Die „Tägliche Rundſchau“ 
ſchreibt: Es dürfte nicht zuviel geſagt ſein, 
wenn behauptet wird: Das zuletztvergangene 
Kriegsjahr war das erfolgreichſte für uns. Mit 
beruhigender Sicherheit erfinden wir, daß der 
Frieden immer näher kommt. Schweres liegt 
noch vor uns, kein Übermut erfüllt uns, keine 
deutſche Weltherrſchaft erſtreben wir, frei wollen 
wir ſein für die Entfaltung unſerer Zukunft. Die 
Pforten zu dem frohen Siege beginnen ſich hoff⸗ 
nungsvoll zu öffnen, — Die „Poſt“ jagt: Un⸗ 


Der rechten Kolonne war ein Freiwilligenkorps 
von Beduinen unter dem Befehl von Mümtas Bey, 
einem Adjutanten Enver Paſchas, zugeteilt worden. 
Mümtas war zu Beginn des Krieges in das von 
den Engländern geräumte el⸗Ariſch eingedrungen 
und hatte mit ſeinen Beduinen eine engliſche Pa⸗ 
trouille vernichtet. In der mittleren Kolonne des 
Expeditionskorps marſchierte eine Abteilung von 
mehreren hundert tripolitaniſchen Freiwilligen, die 
durch ihre gute Manneszucht angenehm auffielen. 
Für die Hauptkräfte war der Weg über Ibni ge⸗ 
wählt worden, weil bei Benutzung der Straße über 
el⸗Ariſch zu befürchten war, daß die Landung 
ſchwacher feindlicher Kräfte oder einige Schlilfe der 
feindlichen Schiffe genügen würden, um eine Panik 
unter den zahlloſen Kamelkolonnen hervorzurufen. 
Über Nacht konnten die Hauptkräfte nicht vorge⸗ 
führt werden, weil bei Akaba die Straße mehrere 
Kilometer lang unter dem Feuer der feindlichen 
Kriegsſchiffe liegt. 

In der Nacht wurde der ſehr beſchwerliche Marſch 
von Bir Hemme nach der Oaſe Chabra I über ſehr 
tiefe Sanddünen ausgeführt und dort geraſtet. 
Waſſer gab es infolge der guten Vorbereitungen 
genug. Dann ging es weiter über Gifgaffe, 
Chabra II und Harabi. Auch hier ſtieß man auf 
eine Reihe von Ziſternen. Die erſte Staffel hatte 
ſich nunmehr dem Kanal in der Höhe des Nord⸗ 
endes des großen Bitterſees bis auf etwa 50 Kilo⸗ 
meter genähert und war von ihm nur noch durch 
einen mächtigen Dünengürtel getrennt, deſſen Über⸗ 
windung den Truppen nach allen bisher vorliegen ⸗ 
den Meldungen große Schwierigkeiten bereiten 
mußte. — iiber den Feind lagen keine Nachrichten 
vor. Man wußte weder etwas über ſeine Kräfte⸗ 
verteilung, noch über ſeine Stärke. Es mußte daher 
zunächſt eine planmäßige Erkundung gegen den 
Kanal vorgenommen werden. Während dieſer Zeit 


Zungen zu ſammeln, ob und in welcher Weiſe die Baurats Dr. Schuhmacher wor die Frage der aus vor ſich. Die Kolonne von el⸗Ariſch ſollte in 
Sinaiwüfte zu durchqueren und zu halten ſein Waſſerverſoraung im Aufmarſchgebiet in völlig be⸗ Nichtung auf Kantara, die von Nachl auf Suez vor⸗ 
wurde, wenn die allgemeine Kriegslage ſpäter ein⸗ friedigender Meife gelöſt Es waren die vorhan⸗ gehen, während ſich die mittlere Kolonne auf Is⸗ 
mal geſtatten ſollte, die für eine Eroberung Egyp⸗ denen Brunnen gereinigt, neue Brunnen gebaut, malija zu bewegte. Die Aufgabe der beiden 

5 dens notwendigen Kräfte bereitzustellen. Waſſerbaſſins und Tanks angelegt, Trönkſtellen er⸗ ſchwachen Seitenkolonnen konnte natürlich nicht ſein, 
Man weiß, daß England nach ſeinen eigenen richtet worden. In der Wüſte hatte Maior F die den übergang über den Kanal zu erzwingen; 


konnten die von dem zehntägigen Wüſtenmarſch 
ermüdeten Truppen ausruhen. — 

Bemerkt ſei, daß weder ein Mann noch ein Tier g 
unterwegs verloren gegangen war, daß weder 5 
Mannſchaften noch ihre Tiere hungern oder dürſten | 
ſie mußten. Der Krankenbeſtand war 1 vom Tauſend. 


gaben rund 300 000 Mann in Egypten zum Schutz Frage der Maſſerverſorgung in geradezu glänzender ſollten lediglich den Feind über unſere Abſichten Es wurden nun Befeſtigungen angelegt, Magazine 1 
eiſe gelöſt, und er war dabei von einer Anzahl] täuschen und ihn verhindern, die Gegend von Port und Depots errichtet und die rückwärtigen Verbin⸗ | 
und deutſcher Kriegsfreiwilliger in anerkennenswerter | Said, el⸗Kantara und Suez von Truppen völlig au dungen ſichergeſtellt. | 
| entblößen. Dieſe Aufgabe wurde denn auch gelöft.! 


| des Suezkanals als des Lebensnervps feiner überſee⸗ 
ichen Verbindungen zusammengezogen hatte, 
man wird nach dieſem Kriege erfahren, wie wenig Weiſe unterſtützt worden. 


ſere militäriſche Überlegenheit, die ſich nach Oſten 
einen neuen Ausdruck geſchaffen hat, war der 
Grund, auf dem ſich die maximaliſtiſche Friedens⸗ 
bewegung aufbaute. 

Die wirtſchaftlichen Nöte in Italien. 

5 In einem verzweifelten Notſchrei, den der 

„Corriere della Sera“ an die Neutralen richtet, 
heißt es: Jetzt müſſe jeder Italiener nur mit 
der Tatſache rechnen, daß ohne die Einfuhr aus 
den alliierten Ländern, Italien in einen ſo tiefen 
ökonomiſchen Abgrund ſtürzen würde, wie es ſich 
keine Phantaſie vorſtellen könnte. 

Der italieniſche Lebensmittelkommiſſar Crespi, 
der von der Pariſer Beratung zurückgekehrt iſt, 
erklärte dem „Corriere della Sera“ zufolge, die 
Schiffsraumfrage ſei noch immer ſchwierig. 
Weitere Sperrmaßnahmen ſeien in Italien not⸗ 
wendig. Was die Verſorgung Mailands mit 
Lebensmitteln anbelangt, ſo habe er gemeinſam 
mit dem Mailänder Präfekten Maßnahmen er⸗ 
griffen, damit ſich die Vorfälle der letzten Tage 
nicht wiederholen. (Über die Art dieſer Vorfälle 
iſt nichts bekannt geworden. Die Schriftl.) 


Verfolgung der Kriegsgegner in Frankreich 
und Italien. 

Wie die „Agence Havas“ meldet, hat die 
Regierung der Kammer das Anſuchen des Mi⸗ 
litärgouverneurs von Paris um Aufhebung der 
parlamentariſchen Immunität von Caillaux und 
Louſtelet mitgeteilt. 

In Mailand wurden bei vielen Sozialiſten 
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und in den Lokalen der ſozialiſtiſchen Vereine 
Hausſuchungen vorgenommen, und der General⸗ 
ſekretär der Mailänder ſozialiſtiſchen Vereine 
Fortichiaro ſowie andere 15 Sozialiſten wurden 
verhaftet. Nach „Corriere della Sera“ lau⸗ 
tet die Anklage auf Begünſtigung der Fahnen⸗ 
flucht von ſozialiſtiſchen Soldaten. In Rom 
wurde der Prieſter Giarelli, der vom General 
Montanari dabei überraſcht wurde, wie er auf 
einen patriotiſchen Anſchlagzettel die Worte 
ſchrieb: „Es lebe der Frieden!“ zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Lyoner Blätter melden 
noch aus Mailand: Die Hausſuchung in den 
Geſchäftsräumen der Zeitung „Avanti“ ſoll nega⸗ 
tive Ergebniſſe gezeitigt haben. Der Ssozialiſt 
Paolini wurde verhaftet. f 
Berſtärkung der engliſchen Flotte und Armee. 
Das Anterhaus genehmigte die weitere Ver⸗ 
mehrung der Flottenmannſchaft um 5000 Mann. 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Die Entſcheidung der Regierung über 


die Armeeverſtärkung wird mit Spannung er⸗ 

wartet. Nicolſon hält weder eine Erhöhung des 

Dienſtpflichtalters, noch die Einführung der 

Dienſtpflicht in Irland für wahrſcheinlich. 
England und Spanien. 

„Reuters Büro“ iſt davon in Kenntnis ges 
ſetzt worden, daß der Handelsvertrag zwiſchen 
der engliſchen und ſpaniſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Er betrifft die Ausfuhr und 
Einfuhr von Kohle, Eiſen und Früchten und 
hält ſich mit einigen Abänderungen an das vom 
Marquis Cortina bei feiner letzten Anweſenheit 
in London mit der engliſchen Regierung erzielte 
Abkommen. a 

Iriſche Verſchwörung? 

Nach engliſchen Zeitungen hat die Polizei am 
Schiffslandungsplatze von Belfaſt 2 Jungen 
feſtgenommen, die einen Handkoffer mit Dynamit 
von Schottland nach Irland brachten. Die Ver⸗ 
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hafteten ſollen einer Boyſcourl⸗Truppe der Grä⸗ 
fin Markiewicz angehören. Angeblich iſt man 
dadurch einer großen Verſchwörung zur Einbrin⸗ 
gung von Sprengſtoffen nach Irland auf die 
Spur gekommen, welche die ſchlimmſten Pläne 
der Sinnfeiner befürchten läßt. . 


Die Revolution in Portugal. 


Die „Agence Havas“ meldet: Der Präſident 
der Republik beratſchlagte mit den Präſidenten 
der Kammern und den Führern der evolus 
tioniſtiſchen Demokraten über die Bildung eines 
Koalitionsminiſteriums auf folgender Grundlage: 
Einhaltung der internationalen Verpflichtungen 
zur Teilnahme am Kriege, Unterdrückung der re⸗ 
volutionären Bewegung und Bildung eines ver⸗ 
faſſungsmäßigen Miniſteriums, das die Ordnung 
ohne Vergeltungsmaßregeln wiederherſtellen ſoll. 
Erlaß einer Verordnung, die eine Auflöſung des 
Parlaments 


Bekanntmachung 


über Entrichtung des Warenumſatzſtempels für das N 


Kalenderjahr 1917. 
Aufgrund des $161 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs» 
ſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren⸗ 
umſatze verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen und Geſellſchaf⸗ 


ten, Krankenanſtalten, Schulinternate und dergleichen im Stadt-| 


kreiſe Thorn aufgefordert, den geſamten Betrag ihres Warenum⸗ 


ſatzes im Kalenderjahr 1917 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats 5 


Januar 1918 der unterzeichneten Steuerſtelle — Geſchäfts zimmer: 5 


Gemeindeſteuerbüro im Rathauſe, Zimmer 48 — in den Dienſt⸗ 
ſtunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Nach § 77 des Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung des Ge⸗ 
ſetzes, betr. den Warenumſatzſtempel vom 26. Juni 1916 iſt die 
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. 6 


Steuerpflichtig iſt die Lieferung von Waren jeder Art, bei⸗“ 
ſpielsweiſe auch die Lieferung von Speiſen und Getränken durch 


Gaſt⸗, Schankwirte, Penſionsinhaber an Gäſte, von Anzügen, 


deren Stoff der Schneider liefert, von Zahnerſatz durch Zahn⸗ 


ärzte und Zahntechniker an Patienten. 
Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der 


Betrieb der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der 


Fiſcherei und des Gartenbaues. 


Ferner wird darauf hingewieſen, daß nach den Grundſätzen 8 
zur Auslegung des Warenumſatzſteuergeſetzes IV 3 (Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 23. Oktober 1916) unter die 


Herſtellung von Sachen, die als Lieferung aus Werkverträgen 
anzuſehen iſt, die Herſtellung von Sachen auch dann fällt, wenn 
in Ausführung des Werkvertrages die hergeſtellte Sache mit dem 
Grund und Boden als weſentlicher Beſtandteil verbunden wird. 
Dem Umſatzſtempel unterliegen hiernach z. B. die vertragsmäßige 
Errichtung von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Waſſer⸗ 
oder Gasleitungen, ferner, worauf beſonders hingewiefen wird, die 
Lieferungen bei Neu⸗ und Umbauten, wie z. B. des Zimmerwerks, der 
Türen, Fenſter und Schlöſſer, der Ofen, der Parkettfußböden u. ſ. w. 

Beläuft ſich der Jahresumſatz (nicht Verdienſt) auf nicht mehr 
als 3000 Mk., ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenum⸗ 
fa nicht erheblich hinter 3000 Mark zurücktritt, empfiehlt es ſich 
indes zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung 
einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen. 

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider⸗ 
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen 
wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht 
feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 M. bis 30000 M. ein. 

Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung ſind Vordrucke 
zu verwenden. 
ſten Tagen zugehen. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei übergan⸗ 
gen werden, ſo liegen Vordrucke im Gemeindeſteuerbüro zur Ab⸗ 
holung unentgeltlich aus. 

Steuerpflichtige Find zur Anmeldung ihres Amſatzes 
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht 
zugegangen ſind. 

Thorn den 11. Dezember 1917. 

Der Magiſtrat. 


(Warenumſatzſteuerſtelle.) 


Dr. Goerlitz. 
Mein 


Anſiedlungsgrundſtück, 


70 Morgen Welzenboden, 8 Kilometer 
von Thorn und 3 Kilometer von 2 Bahn⸗ 
ſtatlonen entfernt neue Geh jude, leben 
des und totes Inventar, ſüberkomplett, 
kranthelishalber bei 10000 Mark Ans 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Größere Anzahl gebrauchte 


Hei: und Cſaſtolinſoldaten 


nebſt guterhaltener Feſtung und Schützen⸗ 
gräben hat billig abzugeben. Zu erfragen 
Steileſtraße 9, parterre, rechts. 


Diefe werden den Steuerpflichtigen in den näch⸗ 


Jen 


1 


In der beſten Lage Thorns gelegenes 


Alex 


* 


EN 


Größtes Spezialgeſchäft am Plate ag, 


fü ’ 
Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
5 Koffer⸗Apparate für's Feld. 
Gtüßtes Plattenlaget. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


Dio inen. Guitarren. armonllas. ‚ilbern. | 
Mlitär⸗ und Taſchenlampen in größter Auswahl. 


Batterien in 
krzeuge. 


Culmerſtraße 4. 


— 


Geſchäftshaus 


zu, verkaufen oder gegen ein größ res 


Landgrundſtlick zu vertauſchen. 
Zu erfragen in der Geſch der „Breffe* 


Weißer Pelſkragen und Ruff, 


Herrenpelz und Mütze, Fuß ſack 


zu verk. 


Mintner, Getechteſtr. 30 


Rasierapparate. 
Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


Eigene Neparatur⸗Werkſtatt im Haufe. ng ) 


Pianinos 


kats in mustergiltiger Aus 

führung bei mässigen Preisen. 
:::: Günstigste :: 5 
Zahlungsbedingungen 

uuu Erste Vertretungen una 


CARL ECKE 


BERLIN- DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


2 Narmoniums aller Systeme erster Fabriken 


‚Stets neue schlager. 


Meine 


allen Größen. 
Taſchenmeſſer. 


Irtail 


an 


Thorn, 


Telephon 839. 


POSEN 


Viktoriastr. 19 


2 ſtarle Pferde, 
0 
* 
zu verkaufen. 


Grant (Bin), 


Bromberger Vorſtadt, mit Vorgarten 
evtl. zum Alleinbewohnen, zu verkaufen 
R flektenten erfahren näheres unter 
F. 2756. in der Mefhäftsftelle der 


⸗Preſſe“. . eee 
Plüſchjacke 

zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. j 


Eine engliſche 


zu verkauten 


ſteht zum Verkauf. 


und baldige Verfaſſungs⸗ 


Machen W. Zielke, 


Drum: 


bei T 
| {ehr beliebter Ausflugsort, ca. 23 Morgen 
Ackerland, Wiele, Garten, wegen Todes, 
fall ſofort zu verkaufen. Gefl. Angebote 
enass. Tallir. 25 a. 


R Er 
⸗Gtſchäft 
möchte ich verkaufen bezw. verpachten. 
Damen, die ſich ſelbſtändig machen wollen, 
erhalten den Vorzug. 


W. Groblewski, Thorn, Telephon 346, 
Culmerſtr 12, 


Derfionet: Jade, 


1 m lang, für 2500 Mark abzugeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


mit 18 Reaiftern, für 1400 Mk. abzugeb 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Rleiderimrank, ein Zigarren⸗ 
ſchrank, ein n 1 Lehnſtuhl, 
ein 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grammophon 
mit Platten zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


200 Johannisbeerſträucher, gr. rote, 
mehrere Arbeitswagen, 3⸗ u. 4 zöll., 


2 Fohlen, 1 Jahre alt, 
mehrere noch gut erhaltene Zäume 


Rehpinſcher 


zu ve kaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dreh 


Preuss. Parkſtr. 16. 


Eine Gebr. engliihe Drehrall 


reform. Der Präſident hakte Camacho zu der 
Konferenz eingeladen. Es ſcheint, als ob der 
revolutionäre Ausſchuß die Auflöſung des Parla- 
ments anordnen werde. — Ein Flugzeug, Füh⸗ 
rer Kommandant Lima, Beobachter Leutnant 
Caſeliro, das eine Anſammlung von Revolutio⸗ 
nären überflog, wurde von dieſen abgeſchoſſen. 
Der Kommandant wurde getötet, der Leutnant 
brach ein Bein. — Die Lyoner Blätter melden 
noch folgende Einzelheiten aus Liſſabon: Das 
Panzerſchiff „Vasco da Gama“ iſt bei den 
Kämpfen ſchwer beſchädigt und daher auf Strand 
geſetzt worden. Durch das Geſchützfeuer ſind in 
der Hauptſtadt fast alle Häuſer mehr oder wenl⸗ 
ger ſchwer beſchädigt: die Wohnungen von 
Eofta, Crage und Nege find von der Menge ges 
plündert und verwüſtet worden, die Zahl der 
Toten wird auf 70, die der Verwundeten auf 
300 bis 400 geſchätzt. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung der „Agence Havas“ herrſcht in Portugal 
Ruhe. Eine neue Regierung iſt noch nicht ge⸗ 
bildet. Der Revolutionsausſchuß amtiert weiter, 
Die Zahl der Verwundeten beträgt 530. 


Das Programm für die polniſche Heeres⸗ 
bildung. 


Wie „Godzino Polski“ erfährt, haben Mi⸗ 
niſterpräſident Kucharzewski und Oberſt Janus⸗ 
zeitis. folgendes Programm für die wichtigſten 
Angelegenheiten der polniſchen Heeresbildung 
aufgeſtellt: 1. formelle Überweiſung des polni« 
ſchen Heeres an den Regentſchaftsrat, 2. Bildung 
eines Kriegsminiſteriums oder Kriegsdeparte⸗ 
ments, 3. Rekrutenaushebung, 4. Zurückberufung 
der polniſchen Hilfskorps als Armeekaders. 
—. ! pp . EEE 


Ernährungsfragen. 


500 Zentner Aepfel beſchlagnahmt. Ein 
Beamter der Preisprüfungsſtelle Berlin er⸗ 
mittelte, daß in dem Keller einer Kleinhändlerin 
über 500 Zentner Apfel lagerten. Die Ware 
ſollte offenbar von der Kleinhändlerin zu Weih⸗ 
nachten unter Überſchreitung der Höchſtpreiſe an 
gute Bekannte verkauft werden. Auf Verlangen 
der Preisprüfungsftelle wurde der geſamte Vor⸗ 
rat nunmehr durch das Kriegswucheramt be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Wie dürften wir auch richten und verdammen? 
Dient doch verſchiedne Kraft dem Weltgetriebe, 
Und viele Wege gehn am Ziel Je d 

Drum ziemt uns allen Duldſamkeit und Liebe. 


> Gute Mufik 
| in jedes Heim 


bringen meine 


4 neuen Sprechmaſchinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 
‘Heinften Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrätig. 5 
Schlagerplatten aus neueſten Operetten. 
Czardasfürſtin — Soldat der Marie — 


EN Kaiſerin. 
Weihnachtsſtücke — Streichmuſik u. a. 


Sämtliche Muſikinſtrumente 
in größter Auswahl. 


Von 


Coppernikusſtraße 22. 
3 Schaufenſter zur gefl. Beachtung. 


Ein 4 jähriger 


Wallach 


ſteht zum Verkauf bei 
Beliker Becker: Ziegelwielz; 


Cine tragende ölute 


teht zum Verkauf bei - 
/ a Gastwirt R. Wicknis: 
Oberkrug Venlatt. 


Ein Pferd, 


N. 1 9 zu 
verk. Heinrich Sodtke, 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


Eine’ Hochtragende Kuh 


teht zum Verkauf bei ey 
Fr. Feldt, Venfan, Kr. Ae 


Hnctengende Kuh 


horn, 


Zigarren, Tabake. 


40 bis 50 Kubikmeter 


Ellernholz, 


mittlere Stämme, fofort zu verkaufen. 
Zu erfragen 


Roſenowſtr. 


Srleuſtammpolz, 


3 „ab Hof zu verkaufen. 
5 IR. Graubenzerfir. 112 


Ein größerer Poſten 


Faſchinen 


als Brennholz in Grinflieh bei Schie 


Auskunft bei 
a ee. mnitieyamihle; 


piege 


geſund u. zugfeſt, 


Lindenſtraße 39. 


rolle 


foforl 


auch zu Lagerräumen geeignet, 
zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Königstraße 43. Alexander Rittweger Nabe 


6,1. 


2 Bisteller,. 


Indier „say 
von Helmkelr. Hannover, für 2000 Mk., ſteht zum Verkauf. 
und Flügel eigenen Fabri. Harmonium Gallwiel Iunguse, Berl: 


